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Bezugspreis:

Erſcheint mit der Sonntags Unte
täglich nachmittags 2 Uhr mit

r

den Regierungsbezirk

v H. Mir wernduſcttot im zumngenynt
v. Wittich, Mitgl. der Preuß. La

Der

tun

ſchä die Urheber dieſesKampfes ihn nur als Mittel 4 m Zweck benutzen, um
et Ziele beſſer zu erMan verſucht die land wirtſchaftlichen Produ-

die Ausſicht auf wirtſchaftliche Vorteile im
zur heutigen Regierung zu bringen. Zur

voll dann durch einen Lieferſtreikerbeigeführt und durch die Hu ngerfol-
en die Aenderung der Staatsform oder minde!ens
er Rücktritt der Regierung erzwungen werden. Die

mangelhafte der landwirtſchaftlichen Pro-dukte im allgemeinen und der Ausbruch einzelner Liefer
ſtreiks ſind die zu frühzeitig in Erf einung tretenden
Wirkungen dieſer Agitation. aSicher ift, daß der größte Teil
dieſem Ziele reaktionärer Agitatoren ich nicht einver-
ſtanden erklären, und ein Me r 7
vollen landwirtſchaftkli enwürde eine gute Wirku zn n. Die Gegnerder Zwangswirtſchaft behaupten dieſes tz

landwirtſchaftliche JndividualWirtſchaft
Grundpfeiler der erfolgreichen land wirtſchaftlichen Pro
duktion beſeitige.

Berlin, den 9. März. WTVB. beri tet: DieReichsregierung erläßt polgenben Aufruf:

In den letzten Tagen mehren ch die Fälle, daß
Mitglieder der fremden Miſſionen, die ſich 3 Grund
und in Ausführung des riedensvertragesſchen Städten 7

Schädianngen des
die ſbſtwerſtändliche Pflicht jedes

Jede andere Haltung
Verwicklungen heraufbeſchwören

für die Entgleiſung Einzelner
Der Reichswehrminiſter wird ſich mit

gegen militäriſche Ausſchreitungen
Offizieren in der Ausführung ihrer Amtsobliegenbeſten in den Weg treten.

Volksintereſſenlos zu ahnden. Sie denkt nicht daran,
urch einen Radaupatriotismus durkreuzen zu

Die Mahnung an den Landwirt,
im Hinblick auf die vaterlä n e
tauben Ohren gepredigt worden. B s zu einem W
Grade kann zugegeben werden, daß in der Agrarwirt-

e perſönliche Eignung ſtärker als in der Jndu-tn fkommnt, aber es iſt eine r
hebung ſondergleichen, wenn man alle Erfo v d t
iuf die Perſonen zurückführt. erade die ar a
chaft ſteht ſehr ſtark unter dem Einfluß der Witterung
des Saatgutes uſw.Die offentliche Bewirtſchaftung bedeutet n

nur diejenigen r r r r rden L nsunterha erſind. Die Landwirte aber, die ehrlich zur u
des deutſchen Wirtſchaftslebens beitragen wollen, ren
dieſes Opfer doch nicht als Zwang an er
müſſen es als eine vatriotiſche Selbſt v
ſt ä zeit empfinden.Le Nur die Landwirte, die ihree W Grenze ſchieben oder dem Schleichhändler geben, können

zeben Aieſe Pflicht als läſtigen Zwang auffaſſen it müſſen
12 Uhr Bei Felſtellung der Produktionsmögl'chke er ne

ſelbſtverſtändlich die h ehe I Beſonſtigen Eigenarten eines jeden e nrbrige
trach gen werden. Die Behauptung, diead Prekso ren ung der land wirtſchaftlichen Produkte ſei
eine Urſache der Zwangswirtſchaft, iſt falſch.
Die Zwangswirtſcaft iſt eine Kriegserſcheinung, unam urſacht durch die Blockade und das Verſagen des freien

gtner frei Handels.aſfe, Die Erſcheinung, daß die deutſche h
atner frei über mangelnde n W denkſchen
Deubenee ti Die großen Agle

wieſen, daß auch ſchon damals ſo kite ſondernwobei ings nicht direkt höhere Preiſe, ſonv an auslandiſcher Konkurrenz verlangt
ch natürlich auchw7 wurde. Jn Wirklichkeit handelte es ſich na it zu er-

De damals darum, den agrariſchen W t Es
enhandel öhen. Und das geſchah in der freien Wirt i des

ſoll gar nicht beſtritten werden, daß die We ſetzen
ne e t gnimer richtig war. Doch in der et Inc Zeit iſt verſucht worden, dieſen Fehler wie M nung

machen. Ueber den Erfolg kann man geteilter Me etI. ſein. So kam die Druſchprämie nur einem kleinen d
W der Landwirte zugute, ung t Pro 233 ennen beſt ie i auptſache die Sſich far beſitzern, die in der uptſe und. Dar

rungs wirtſchaft ſind.un sie en da Sthccen der r t
gewäh tlö ber im allgemeinen in der letztenzeit en klären. Da a er iſe für landwirt-eſentliche Erhöhung der Preiſeen Hahtriche Prekie e e r
verzin um 150 Mk., ferner für Brotgetre etu b aiämahig von Prämie gezahlt und für das i

z hr ein ſehr angemeſſener Preis zugeſtanden iſt,Wohn Erntejahr ein ſehr ang ltige Preiserhöhung für
ohnung und vor allen Dingen eine gewaltig der Zwangswirt-

e Kartoffeln, ſo kann die Anſchuldigung der Zwang
a hofft nur als Vorwand bezelhuet Werden en Ernte
257 Jn r ägg genommen ſind vei der Rachſten

r folgende Preiſe:
neu zu Veizen 1100 Mk. pro Tonne 4757 166 t e onne

e 1000 M en Zenne Aarleſeln 3 Bl. v

laſſen, der auf Koſten des geſawten Volkes ſein häß

v iLändern auch noch verſtummen, die ſich nach und nach

gez.: Bauer.
Erhöhte Leiſtungen der Eiſenbahn.

Veriſter Oeſer ſprach in Düſſeldorf über dietehrs r en Es J rdie Leiſtungen gern, ete el u Beiricbe namentlich auch die land
wirtſchaftlichen hinreichend zu verſorgen.

Gegen jeden Loslöſungsverſuch vom Reich.

ä SMünchen, 9. März. Zur Frage der LoWſnereleroeneer vom Reich erklärte r n

e eſitzender der bayriſchen e ctſchieden gegen die BeſtrebungenWcian vom Reiche, woher ſie auch kämen,

(alte Partei)
Merſeburg
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Anzeigenprets: Jm acht'pa' tigen Aneigenteil 40 Vf., im
dreiſpa'tiren Reklameten 1.70 M. für die MillimeterZeile.
Kollektivanzeigen mit 30 Auſſchlag. Schluß der
Anzeigen Annahme für die nächſte Ausgabe morge

s 9 Uhr.
ne

e Felhgregerunn gegen den Acdanhettiottomn

senen wegen Krankheit und aus anderen Gründen noch zurück
gehalten werden. Zur Abholung der noch in Pork Said befind
lichen 700 Seimlehrer aus Indien iſt der Dampfer Kupros ge
ſchartert, der am 15. d. Mts. in Alexandrien eintreffen wi d.
Für die SHeimbeförderung der in Sibirien befindlichen deutſchen

riegs und Zivleeſangenen ſind die japaniſchen Dampfer Hude
ſon Maru, Urme Meru und Hankai Mary geſchartert, welche in
Pladiwoſtek anlaufen werden. Das Eintreffen dieſer Schiffe
wird jedoch nicht ab rewartet, ſondern unabhäürgig davon erfol t
der Abtransrort durch den von der deutſchen Kommwiſſian in Wla.
diwoſtok geſcharterten Schiffsraum, üßer deſſen Uenfeng genaue
Nachr'chten nrch nicht vorlieg en. Der angekündigte Transport aus
Sowjetrußland mit 563 SHeimkebrern iſt am 8. März in Heils
berg einretroffen.

Dänemark und d'e Schweiz im Völkerbund.
WTV. London, 9. Reuter. Der däniſche und der

teilten dem Generalſekretär desſchweieriſche Geiandte
Rölkerbundes offiziell den Beitritt Dänemarks und der
Schweiz zum Völkerbund mit.

Begünſtigung der dänen?
WTVB. Flensburg, 9. März. Die fünf dentſchen

Vertrauensleute ſei der Jnterrationglen Kommiſſion für
Nordſchleswig haben geſtern unter der Angabe, daß die
Dänenpartei begünſtigt werde, ihre Aemter niedergelegt.

Etrelk der Vuchdruger In Ahelſorf. eyner
anben wor60 Mark wöcßentlich nicht zugeſtankenne Die bürgerliche Preſſe erſcheint nicht.

Fowjetruß'and ſucht Handelsbeziehungen.

ä Riga: DerTB. r i s, 9. März. Ha as neldet ause meeä ß Sewiet-RußlanDeye le in Verbindung treten P. ireſe
wohl Amerika ſich weigere, in Verhandlungen r e
ſeien bereits amerikaniſche Handelsvertreter in
kommen.

Wirkungen des Kohlenarbeiterſtreiks in Franlre'ch.

WTB. Paris, 9. März. Jnfolge der re earbeiterſtreik im Devartement Calais u u Wie
wendigkeit, den Kohlenverbrauch einzuſchr Da ehung 32
Schließung der Wirtshäuſer auf 10 Uhr, v
Theater und Untergrundbahnen auf 11 Uhr
geſetzt.

ſolchen Beſtrebungen nichts zu tun.

Ter Heimtransport der Kriegsgefangenen bald beendigt.

är WTVB. berichtet: Die eichentedi l nete Brrr i ekegee teilt mit: eandke
ort aus Frankreich iſt im großen und ganzen els ruhenneben Soba'd d'e noch in den Durchyangslagern 3

Dedntehrer zur Entlaſſung gekommen ſind, wird r J e
alle Angehörigen erfolgen, um feſtzuſtellen, welche g

ſtellen würde. Die offizielle Parteileitung habe

ehe e er See ahem gen een würven, wenn der Mi jpre ngemmſett n rde, hat ſich nicht bewahrheitet. Die

den im allgemeinen um ca. 100 Prozent erhi
die Milchliefernng läßt nach.

iſche iſt die Behauptung der agrari-e r daß de meiſten land wirtſchaftlichen
Erzeugniſſe unter dem Produktionspreis wirr
den mußten. Praktiſch ſind die meiſten A rig a
ten, namentlich die kleineren, nicht Dur Wienſtelen
duktionskoſten des einzelnen Produ ſent Dreven, do
Es kann aber umgekehrt die Frage rig 4
die Steigerung der Eierpreiſe von frü 4 a
jetzt 1 Mk. das Stück ab land wirtſchaftlicher Pr ſrüher

ſtätte, oder aber d r r 37zfg. auf jetzt 60 Pfg. h n que ane en eun heute von der t vma r re ſe verlangt r Suptß
i geſt daß nur ein ne Schicht detkergies der Sag wäre, dieſe Preiſe dir in

der größte Teil des Volkes aber, der in in den
aufbringen könnte, würde ſich dann gewal! Ntwaßen
Beſitz der Lebensmittel ſetzen. Jeder en was das
logiſch denkende Menſch kann ſich m n
für Konſequenten auslöſen würde. Na h
Berechnung amtlicher Stellen würde nach S
Ernte 1 Zentner Kartoffeln bei Zwangswirtiche

veſchneſdung des ötre lrechts in r
8TB. Paris, 9. März. Laut „J

hat Jourdain henuke derGeſetzentwurf über gütliche Regelung von
ten zwiſchen Arbeitgehern uns e d hnttris

Darnach darf in keinem Handels en z landwiriſheſtügen Betrieb die
Derdes bevor nicht in einem genau e rer
fahren Einigungsverhandlungen ſtattgefun

D TSJD T eibei öffentlicher Bewirtſchaftung 2,50 Tch c v
freiem Handel mindeſtens 10 Mk., 1 S n

Pfund würde bei r d u nung 4,ark, im freien Handel 6 Mk. koſten.un w. Fehlern der jetzigen n
muß die Frage gufgeworfen werden, we Zenken, daskleinſte nebel?* Vor allen Dingen iſt zu be W e

i Rationierni Bewirtſchaftung und diedie sitenuiche nicht zu treunen

ſind. Wer will den großen Jnduſtrieſtädien bei freier
Hewä i ie die durch diezewirtſchaftung die Gewähr bieten, daß ſi dehe garantierten Quanten an Lebensmitteln

n?betoneel r r gr v t n r d
s wirtſchaf a 8 ößtee e reren Erſchütterungen wirtſchaftlichek und

politiſcher Art kommen. Die h an di V
ſetzen aber ihre Hoffnung darauf. v legenheit zu be

erkrieg ausbricht, um dann die lege blikaniſche8 n die jetzige Regierung oder gar die repu H
orm zu vefeitigen. Hierzu ſoll die deutſche Land

irtichg V J anndienſte leiſten.rn Awin genben Grund iſt n
tung der Zwangswirtſchaft. Man I wird daß diebefürworfen, wenn 1. die Gewähr gebo Dohn iert wer-
für den Bedarf notwendigen r welle die fürden, 2. eine Organiſation geſchaffen wird,

die Ahgemeinheit notweudigen Mengen erfaßt, 3. die
30 bis 40 er. koſten, während bei freiem Handel 100 bis
120 Mk. bezahlt werden müßte. 1 Piund Zucher würde 2 4 er 53 uPreisfeft ſetzung durch eine ans Produzenten und Konſu

U menten zuſammengeſetzten Körperſchaft erfolgt.



x

li r produklion denken.
Die Parole muß ſein:

Zweck rwendung des Grund und Bodens,u der Bodenergiebigkeit
hördli uführung von künſtlichem Dünger,r Wie nltn unter Berückſichtigung 7

Tleinen Wirtſchaft zum Selbſtkoſtenpreis, Her ung
Viehbeſtandes, Regelung der Lohn und Arbeitsverhält-
Niſſe der Landarbeiter durch Abſchluß von Tarifver
trägen, angemeſſene Preiſe für landwirtſchaftliche Pro
dukte Sobald dieſe Vorausſetzungen erfüllt werden,
wird die deutſche Landwirtſchaft auch unter der Zwang
wirtſchaft nicht allein im eigenen Jntereſſe vorteilhaft
wirtſchaften, ſondern ſie wird weſentlich zum Geſuu-
dungsprozeß des deutſchen Wirtſchafts
lebens beitragen.

e

Betriebsrütegeſeß und Tarſſvertrag.

(Gegen eine falſche Auffaſſung.)
Von Herm. Müller, M. d. R

derſetzungen in der Vreſſe. in Verſammlungen undnonſerennn aſſen ebenſo wie Dariegungen in Fluablättern de7

auf ſchließen, daß die Weinen irrt i rity
ei eitnehmnervertretung. die aufver t errichtet worden iſt. die Wahl des
üterflüſſig macht. Auch in den Kommentaren werden verſchiedene

Auffaſſungen vertreten. ßNuffaſunaen rig Geſetz ar. Ramentlich wenn die dem
Heſetentwurf deigegebene Begründung mit hergnaezogen
iſt es ganz nnverſtändlich. daß Meinungsverſchiedenheiten z
ſehen können Es handelt ſich alſo lediglich um
allerdings entſchuldbar werden, dodurch. daß imwme- be r
den iſt. daß Tarifverträge über das Geſet h cgehen können. Dabei iſt aber ſtets Kur von den un r
und Aufgaben der Vetriebsräte und der ſorſtigen S rm
rertrrinngen die Rede geweſen. Nie von deren Auſdan., H z
das Geſetz zwingen v Recht, das durch Tarifverträg
a ich t geändert werden kannAllerdings ſieht. und das iſt die Quelle der re
niſſe das Geſetz vor. daß aus nahms weiſe We rVertretung der Arbeitnehmer an die Stelle des Be e P
treten kann. Aber. es ſei noch einmal geſagt. das iſt nur in r
m Geſes ausdrücklich angeführten Fällen aus n a hnsweile

möglich. hö2 ein Betriebsrat ſei nicht zu errichten oder dorezu v Wehen gut wenn ſeiner Errichtung oder ſeiner Tätigkeit

beim Leſener aus dem unſcheinbaren „u n deWat wer alſo die beiden zuſammengehörenden Vor
i äßt. der kommt allerr Trig allgemein ver

Arbeitnehmervertre
at erſetzen und dieſer brauche, wo dieſe

i enn der K. 63 alsEin weiterer Leſefehler ſchbeicht ſich ein. wennſelbſtändige Segen a n t.daß. wenn ein Antrag auf Erklärung der allgemeinen a
lichkeit eines Tarifvertrages geſtellt ſei. dasſterium dio Ausſetzung der Wahl der Betriebsräte nung d.
Geltungsbereichs des Taxifvertrages anordnen könne. r en
Paragraphen für ſich allein lieſt, kann erklärlicherweiſe glau t
daß es ſich hier um er n greg an Llaemeingerwnig n
eines Tarifs handelt. So iſt es aber nicht. di Je eyungfür ſich allein ſtehende Vorſchrift ſondern er iſt c den
des S 62. der die Ausnahmen feſtſetzt. Rur wo der S 62t finden Se der 8 r in Betracht kommen
icht s Glei rilt vom Sr Na neben ſind überall dort wo der 8 62 mit ſeinen bei

ven., nicht von einander trennbaren Vorgusſetzungen nicht zu-

ne fur dlkgemein vervinhtch veetarhen ſ wketen Gebiete wendig r.
werden. Anleihen um bei der Beſchaffung von und Rohſtoffen

ur Förderung ſeines naspermögen behilflich ſein.ine internationale Finanz kommiſſion des Steunhe

ſoll gebildet werden zur Erzielung des Gleichgewichts. Der
Wechſeſkurs ſoll durch Abſchluß internationaler Handelskre

dite gefördert werden. u die WittigPari WTVB. t meſden Wie diemelden, ßaben Tarland und J. n die Abänderungen m
lerands zum Wirtſchaftsmanifeſt angenommen. Der da t
feſtgefetzte Text witd laut Echo de Paris heute veröffen

rde ärz. WTB. berichtet. Der „Matin. melwerden.
de B Szirtſcha smanifeſt ſei die Stelle über die Anleihe
Deütſchlands unterdrückt worden.

Unterſuchung über Erzbergers Stenerangelegenhelt.

WTB. Berlin, 9. März. Die Unterſuchung der
Stenerangelegenheit des Reichsminiſters der r
Erzberger vom Landesfinanzamt Charlottenburg iſt mit

Deutſchland wird ebenfall

ri und wirdn

i Srä e ä Daß tarifliche Ar-Betriebsräte oder Obleute zu wählen. Dat ne rrerteege da ſind. macht in keinem Betrieb, in dem er
Arbeitnehmerzahl noch eine Vertretung auf Hrund des d
rätegeſetzes zu wählen iſt. dieſe Wahl überflüſſig. da an dim Aun
bau der geſetzlichen Vertretung durch Tarif nichts geändert wer-
den kann.

ein Betrieberat und kein Obmann gewählt werden kann.
l der Vertrieb zu klein iſt. Hier kann natürlio, 13 aber
Fall eine tarifliche Vertretung eingeſetzt werden.
Dieſe hat jedoch dann nicht die im Beiriebsräteasſetz den Arbe,
nehmervertretungen übertragenen Aufgaben und Zewonine ne
i ja teine geſetzliche Vertretung. ſondern ledialich eine tar t ff
Sie hat daher die Befugniſſe und Aufgaben, die ihr der 73
überträgt. Dieſe brauchen allerdings nicht hinter den ryri n
Rechten jurückbleiben. Jm Gegenteil ſie können ſogar dar n e r
hinausgehen. Aber tariflich feſtgelegt müßen ſie ſein.

Die AdlonAffüre.
Noch keine Entſcheibung über die Haftbeſchwerde.

zor 8“ ſchreibt:Prin Joegike ateeg und Rittmeiſter von Platen

befinden ſich zurzeit noch im
Moabit in Schutzhaft. D on
führte Ermittlungsverfahren iſt

worden. Sie wird zurzeit von
beim Kriminalgericht Moabit, und zwar vom

des Betriebs beſondere Schwierigkeiten entgegen
an Grund eines für allgemein verbindlich erklärten

ifvertrages eine andere t dSee beſteht oder errichtet wird Dieſe Vertretung hat die
in dieſem Geſeke dem Verriebsrat ühertragenen Aufgaben und

i i riageniſſe Der Vargaraph entſtammt der Regierungsvorlem Wirt wurde zu ſeiner Begründung auf die Eigenart ein
H t ingewieſen, die der Einrichtung von Be-e en Lwgieiateres Für ſolche Fälle ſolle die

Möglichkeit Salinng erdaiten

tönne Betriebsrat durch die tarifliche Vertretune rege Dabei wurde auf das Baugewerbe hingewieſen n
dem die tariflich vereinbarten Baudelegierten den Betriebsrat

i iſpi t wie die Sache gedacht iſt.er ter lanne die Tailattit der Betrieh Weheſtet

triehsräten Schwierigkeiten mache.
dann auch im Geſetz geſchaffene

zu erſetzen.

icbsräts nakntgem
oroße Schwierigkeiten entgegen euch inSo iſt esbetrieben der Hafenſtädte

en zu ſein.
oder zu beladenden Schiffe.

durch Tarif ine Ve rtretun i ſetzliKiſſen geſchafen werden. a mit den geſetzlichen Befug

geleſen. Zwei Vorays'etzungen hat er geſchaffen. die zuſam-
mentreffen müſſen wenn die tarifliſche Vertretung an
die Stelle des Betriebsvats treten kann: Die beſonderen Schwie-
rigkeiten. die der Errichtung oder der Tätigkeit des Brtriebs-
rats nach der Natur des Betriebs entgegenſtehen und die Ver-

e Hölle.
82) Roman von Henti Barduſffſe.
Allein berechtigte deutſche Ueberſetzung von Max Hochdori.

(Copyright by Mas Rascher, Verlag A.-G., Zürich.)
(Schluß (Nachdruck verboten.
Das eintönige Stimmengemurmel ſchwirrt unaufhörlich

durch die Wand. Jch höre nichts als Geräuſch. Jch bin
wie alle übrigen Menſchen, die in einem Gaſtzimmer ſind.

Jch bin verloren wie beim erſtenmal, da ich in dieſes
Zimmer eingetreten bin. Verleren wie am Abend, da ich
von dieſem Zimmer Beſitz ergriffen habe, das die Ent
fernten und die Toten geſtreift haben. Verloren wie damals,
als ſich in meinem Schickſal noch nicht dieſer große Licht
wechſel vollzogen hatte.

Und vielleicht, weil mein Fieber mich derartig brennt,
weil mein Schmerz ſo hoch geht, ſtelle ich mir vor, daß man
dorten ein großes Gedicht hinausſchreit, daß man von Pro
metheus ſpricht. Er hat den Göttern das Licht geraubt.
Er ſpürt in ſeinen Eingeweiden den Schmerz, der an jeg-
lichem Abend neu geboren wird und wiederkommt, wenn
der Geier zu ihm heranfliegt wie zu ſeinem Neſt. Man beweiſt,
daß wir alle ſo beſchaffen ſind, weil die Begierde in uns
lebt. Aber es gibt weder Geier noch Götter. Es giteteennr das
Paradies. das wir in das große Grabgewölbe der Gottes-
häufer hineintragen. Es gibt nur die Hölle, daß die Wat
nach dem Leben uns peinigt.

Es gibt kein geheimnisumwittertes Feuer. Jch habe die
Wahrheit geraubt. Ich habe die geſamte Wahrdeit geraubt
Jch habe Dinge der Weihe, Dinge der Tragik und Dinge
der Lauterkeit geſehen. Und ich habe recht getan. Jch habe
Dinge der Schande geſehen. Und ich habe recht gehadt.
Und derart bin ich eingegangen zu dem Königreich der
Wahrheit, wenn man, ohne ſich der Beſudelung ſchuldig zu
machen, von der Wahrheit dieſen Ausdruck gebrauchen darf,
deſſen ſich die Lüge und die Glaubensläſterung bedienen.

a

Wer wird vas heilige Buch von der menſchlichen Be
gierde ſchreiben, die ſchreckliche und ſchlichte Bibel deſſen,
das uns von Leben zu Leben treibt? Wer wird die
Bibel unſerer Lebenswaltung ſchreiben, unſerer Lebensrichtung

Vertretung der Arbeitnehmer des

Dete en den Stauerei-t ieſe beſchäftigten ſtändige Arbeiterfaſt aar nicht. Mitunter ſteigt die Zahl der Beſchäſtigten an einem
a aewalig. um ein paar Tage darauf nadezu auf Rull geſun-

Es richtet ſich das nach der Zahl der zu enkladenden
Hier wo di Arbeiterſchaft nach

Zahl und Zuſammenſetzung ſtändig wech'elt. ſoll oder kann auch

Es ſcheint aber. als werde im allgemeinen der S 82 falſch

es hat

Angeſchuldigten aus dr Haft entlaſſen werden,
n

den werden.
Ermittlungen haben bisher neueHelaſtungs- v vW

z leit nit voller Beſtimmtheit bei ihren An-Ja Wer Verſuch eines hieſigen Spätabendblattes,
die für den Prinzen ſchwer belaſtenden Ausſagen der
Kellner durch das Motiv zu erſchüttern. daß die Ange
hörigen der franzöſiſchen Miſſion ſtets gute Trinkgelder
gezahlt hätten, verdient allerſchärfſte r r

Soll dieſe Unterſtellung ſich übrigens auch auf dex e

Momente nicht ergeben.

gaben.

Das Virtſchaftsmemorandum.
WTV. Rotterdam, 9. März.

damſche Courant“ meldet „Daily
Wirtſchaftsmemorandum folgende
wird:
herabgeſetzt werden.

Chronicle“,
Hanuptpunkte

den. Deutſchland ſoll
ſeine Entſchädigungen zu bezahlen.

und

Aber es wird eine große Anzahl von Betrieben geben. in

Unterſuchungsgefängnis
Das vom Polizeipräſidium ge-

r und dSo den ordentlichen Gerichte überwieſenW. a der Staatsanwaltſchaft
d

Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Weißmann, bearbeitet. DieFrage ob die Ehhuneaſt aufrechterhalten oder rm
liche Unterſuchungshaft verhängt wird, bezw. h r

m Laufe des heutigen Nachmittags entſchie-

Laut „Nieuwe Rotter-
daß das

t enthaltenDie Heere und Flotten müſſen auf ein Mindeſtmaß
Die freundſchaftlichen Beziehungen zu

onderen Regierungen ſollen gepflegt und äußerſte Sparſam-
keit den Regierungen und Völkern zur Pflicht gemacht wer-

Zeit gelaſſen werden,

J DieſeEntſchädigungen gelten als Bürgſchaften ſür die Anleihen,
hie die Alliierten im Auslande unterbringen, um das Kapi-
tal zu beſchaffen, das bei der Wiederherſtellung der ver-

rößten Gründlichkeit und Beſchleunigung geführt
Obwohl die Unterſuchung in einem Neben-

punkt noch nicht abgeſchloſſen iſt, kann doch ſchon heute
eſtgeſtellt werden, daß der Reichsminiſter der Finanzen

ſe ner Stceuererklärung wiſſentlich unrichtige An
gaben mit der Abſicht der Stenerhinterziehung nicht
gemacht hat. Das endgültige Ergebnis wird in den
gllernächſten Tagen bekanntgegeben.

Kurze Rotizen.
bahneinnahmen laſſen nach. Wie der „Lok.An ferihe, de in der erſten Märzwoche infolge der

bundertprozentigen, Erhöhung der Eiſenbauntarife nach
Meldung einiger Eiſenbahndirektionen die Einnahme aus
dem Perſonenverkehr erheblich nachgelaſſen Die d
rung in die dritte und vierte Wagenklaſſe verſtär te ſich, ſo
daß ſich eine andere Zuſammenſtellung der Züge als not-
wendig herausſtellte

ernitiſche Verhetzung. Der „Vorwärts“ meldet:gjer den i Sonntag ein Drama abgeſpielt, d als
eine Folge antiſemitiſcher Verhetzung anzuſehen iſt. Es fand
eine Verſammlung ſtatt, in der antiſemitiſche Jusfäne e
kamen. Unmittelbar nach der Verſammlung ſchoß ein Stu
dent, welcher der Verſammlung beigewohnt hatte, den Stu-
denten Kahn. den Sohn eines bekannten Boden Badener
Bankiers, auf der Straße nieder. Der junge Mann war ſo

fort tot.Wilhelms Auslieferung. „Erening Standard“ meldet,
ie Alliierten ſich wahrſcheinlich mit der Verſicherung,e v Sewachung er Kaiſers verſchärft werden ſolle, nicht

zufrieden geben werden.
We Frieſen wollen deutſch bleiben. Laut „Voſſ. Ztg.traf Miegn ye Frieſen Abordnung von der Weſtküſte und

der Jnſel bei der internationalen Kommiſſion ein, um der
Forderung Ausdruck zu geben. daß Friesland gänzlich und

ungeteilt bei Deutſchland bleibe. mngn v
Der Erfolg der Erſten Oſtdeutſchen Textilmuſtermeſſe1920 in e i. Pr. hat zu dem Beſchluſſe geführt, dem

Wunſche der vielen e ine en zu rwerſer wre ver vtſte ter in ihnes Vcilk ven Vor
arbeiten iſt bereits begeſtnen worden.

„Zur Abſtimmpng in Schlecwig. Wie der Deutſche
Pltritt. findet die Abſtimmung für die zweite Zone am M. März

Freigabe des Friedmannſerums. Profeſſor Dr. F. F. Fried.
mann hat ſich nunmehr ent'chloſſen. ſein durch Geh. Medizinalrat
Profeſſor Dr. Kruſe-Leipzig ſtändig kontrolliertes Tuberkuloſe
beilmittel für die Geſamtheit der Aerzteſchaft freizugeken.

Die Bildung des ſchwediſchen Kabinetts durch Branting.
„Nationaltidende“ weldet aus S'ockholm: Der Sozialiſtenführer

ranting wurde b ute vormittag vom König empfangen und
erſucht. die Bildung eines neren Miniſteriums zu übernehmen.
Heute abend ver ammel“e ſich die ſozialdemokratiſche Partei-
u im Reichstagsgebäude. um die politiſche Lage zu
erörtern.

usſchuß

t Jch glaube an ein hohes Werk der Dichtung, in dem
ſich die Schönheit und der Glaube miſchen werden. Je mehr
ich mich des Werkes unfähig fühle, deſto inniger glaube ich
an ſeine Verwirklichung. Dieſer trübſelige Glanz, der nie-
derſchmetternd in manche meiner Erinnerungen eindringt,
zeigt mir aus der Ferne die Möglichkeit des Werkes. Jch
ſelber bin manchmal dem Erhabenen und dem Meiſterwerke
eingemiſcht geweſen. Manchmal waren meine Ge'ichte einem
ſo ſtarken und ſo ſchöpferiſchen Schauer der ewigen Sicht-
barkeit eingemiſcht, daß der ganze Nachbarraum darinnen
aufrauſchte wie eine Waldeswelt. Es gab in Wahrheit Au-
genblicke, da die Schweigſamkeit aufſchrie.

Aber alles das, ich habe es geraubt. Jch habe es nicht
erobert. Jch habe es genießen dürfen, weil die Wahrheit
vor meinen Augen ſo ſchamlos geweſen iſt. Dort, wo ich

zu dffnen und die Bettlerhände auszuſtrecken, und mehr
als ein Traum, öeinahe ein Meiſterwerk, erſtand.

Was ich geſehen habe, wird verſchwinden.
werde ich davon geſtalten.
G ihoa.. e vLeibesfrucht verwelkt

Seit dem, wie ihm ſei! Jch habe die Verkündigung deſſen
erfahren, was einſtmals am ſchönſten ſein wird. Das Wort,
da Ewigkeitsmachtwort, das nicht lügt und Sättigung aus-
ſtreuen wird, wenn einer es einſtmals wiederſagen wird,

mich durchweht. Doch es wollte nicht verweilen
a

Aber ich habe abgeſchloſſen. Jch habe mich niederge-tegt. Und da ich nicht mehr ſehen will, len ſich wen
Augen gleich einer heilenden Wunde. Meine armen Augen
wunden vernarben. Und ich ſuche eine Sänftigung, die mir
nützen könnte. Der erſte Schrei, der letzte Schrei. Jch
habe nur eine Zuflucht: Mich erinnern und glauben! Jn
meinem Gedächtnis mit all meinen Kräften die Tragödie
dieſes Zimmers aufbewahren und hegen. Glauben, es lebe
vor dem Menſchenherzen, das aus unvergänglicher Begierde.
gemacht iſt, nur die Scheinſpiegelung deſſen, was der Menſch
begehrt. Es gibt nur ein Wort, das unermeßliche Wort, das
unſere Einfamkeit und Eingeſchloſſenheit erlöſt und unſeres
Weſens Erſtrahlung entfaltet und weiſt. Aus Verneinung
und Läſterung ſcheint dieſes Wort geformt. Aber es er
wuchs doch aus Wirklichkeitsgewalt und aus gotterſchaffender

Jch hin der Mutter gleich, deren

und unſeres Sündenfalles? Wer wagt es, alles zu ſagen
Wer wird die Geiſteskraft hahen, um alles zu ſehen

Gewalt, unſer Wort: RNichtz!
Ende

2 773 V 2 1zufällig ſtand in Zeit und Raum, brauchte ich nur die Augen l

Denn nichts

nene

Kleines Feuſlleton

Ein neues Wunderleben.
Wieder geht ein Wunderweben
durch dis Welt. die weite Welt.
Erſte Knöſpchen fühlen Lelen,
von der Liebe Hauch geſchwellt.
Sonne lacht mit goldnen Strahlen
über Flur und Feld und Au.
flüſtert: Fort ſind Winters Qualen:
hold arüßt dich des Himmels Blau.“

Schneeglöckchen im weißen Kleide
iſt des Lenzes Engel in.
will im zar'en Lichtgeſchmeide
dir der erſte Bote ſein.
der ins kranke Herz dir lIöutet
das von tieſſter Not erfüllt
Horch“nur. was ſein Gruß bedeutet.
was er Liebes dir enthüllt!

Ja. der Lenz will wiederkehren
den du ſtill und heiß
tir das reinſte Glück gewähren.
daß nicht mehr dein Anvge tränt:
will dich aller Not entreißen.

t r umfängt.au em aötflichen V idas dir ſonnige Zukunft bein

Mittelſtädt, Teuchern
Stadttheater. Heute Mittwoch, abends 7 Uhr wird

das Luſtſpiel „Der Widerſpenſtigen Zähmung“ wieder
holt. Donnerstag gelangt Richard Wagners „Siegr
fried“ zur Aufführung. Es ſei beſonders darauf hin-
gewieſen, daß dieſe Vorſtellung um 6 Uhr beginnt. Frei-
tag wird „Minna von Barnhelm“. gegeben. Sonn
abend „Jlſebill“. Sonntag nachmittag „Das Dorf ohne
Glocke“, Sonntag abend „Königskinder“. Der Vorver-
kauf zur Montag Vorſtellung „Der Bajazzo“ hierauf
„Cavalleria ruſticana“ beginnt Don ittags10 Uhr. g onnerstag vormittag

Uraufführung in Halberſtadt. Am 12 März erlebt das StückDer Mord un'eres Genoſſen Dr. Herbert Kien Sariſtleitet
vom Halberſtöd'er Tageblatt (Sozigld. Organ) am Halberſtädter
Stadttheater eine Uraufführung. t diei s handelt ſich um ein fülne Kunlt richtunggebendes
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Dentſche Nationalverſammlung.
Der Vorſtoß der Deutſchnationalen gegen die Rationalverſummlung. Antrag Aruſtadt auf Auflöſurg zum

1. Mal abgelehnt.
WTVB. Berlin, 9. März. 152. Sitzu VizepräſidentDietrich t Fignm 1 ühr 20 Minuten.
Auf Anfrage Kunert (U. S.) wird regierungs'eitig ge

antwortet, daß ſeitens der Reichswehrkommandos Noske zur
ucht Marlohs Gelder nicht zur Verfügung geſtellt worden
en.
Auf Anfrage Kunert wird geantwortet, es ſei nicht

wahr. daß der Reichswehrminiſter ſich über die Jmmunität
von Abgeordneten hinwegſetze.

Ergänzende Fragen des Abg. Kunert werden vom Vize-
räſidenten als unzuläſſig abgelehnt, was dieſer als geſüſtsorduudge niß ig bezeichnet.

Auf Anfrage Deglerk (Dn.) wird geontwortet. daß in
den Durchgangslagern Druckſchriften verſchiedener Richtun-
gen ousliegen. Ein Druck auf die Soldaten zur Entnahme

von Schriften beſondere Richtungen werde nicht ausgeübt.
Auf Anfragen Becker- Heſſen (D. V.) wird geantwortet,

daß der Fntwurf einer Verordnung ausgearbeitet werde,
um den Mißſtänden bei einer Veräußerung von Grundbeſitz
entgegenzutreten.

Auf Anfrage Dr. Herrmann-Poſen (Dem.) wird geant-
wortet daß die Reichsregierung
wegen der Notlage der Preſſe monatlich 10 Millionen Mark

zur Verfügung ſtelle,
vorausgeſetzt, daß die Länder billiges Holz zur Verfügung
ſtellen. Hierüber ſchweben Verhandlungen.

Auf Anfrage Oberſohren (Dn.) wird geankwortet. daß
die Reichsregierung den landesverräteriſchen Beſtrebungen
in Schleswig mit aller Energie entgegentreten werde.

Auf Anfrage Erkelenz (Dem.) wird geontwortet. daß die
amtliche Preſſeſtatiſtik vorläufig nur zum Gebrauch der ſach-
verſtändigen amtlichen Stellen vorbehalten bleibe. Sie ſoll
allmonatl'ch wiederholt werden und ſpäter allgemein be-
kanntgegeben werden.

Nuf Anfrage Schiele (Soz.) wird geantwortet. daß ge-
genüber den tumultuariſchen Vorkommniſſen bei Verſamm-
lungen in Mecklenburg die Reichsregierung der Anſicht iſt,
daß es Sach der Landesregierungen ſei. die Verſammlungs-
freiheit zu ſchützen.

Anf Anfrage Frau Rößl- ln (Soz.) wird geantwortot.
daß die Aktiengeſellſchaft für Stiefſtoffwerke jn Knapſafk bei
Köln die Erzeugung von Stickſtoffdünger wieder aufgenom-
men habe

Es folgt die
Veratung des Antrages Arnſtadt

ketreffend Bekanntgabe der der Nationalverſammlung vor
ihrer Aufloſung noch vorzulegenden Geſetzentwürfe. ſchleu
nige Vorlequng des Reihstagswahlgeſetzentwurſs uſw. und
Auſl“ſung der Nationalverſammlung mit dem 1. Mai 1920.

Abg. Dr. Graf von Poſadowsky (Dn.): Die National-
verſammlung war beſtimmt. die Verfaſſung zu ſchaffen, die
dringendſten Uebergangsverordnungen. das Wahlgeſetz für
den Reichstag und das Wobhlgeſetz für das Reichsoberhanvpt.
Das würde genügt haben. Statt deſſen tagen wir ſeit fünf
Vierteljahren und wiſſen nicht, wie lange wir noch tagen
werden und was uns noch vorgelegt werden ſo. Das iſt
auf die Länge eine Unmöglichkeit. Das Volk will das nicht
mehr. Der Antrag iſt nicht varteipolitiſch (Nana! links).
ſondern ſtaatsrechtlich und verfaſſungsrechtlich. (Sehr wahr!
rechts. Wir Deutſchnationalen ſind nicht gewillt, uns in
das Krankenbett der jetzigen Regierung zu
legen. Eine Regierung zu bilden, Fud wir noch zu
ſchwach. Aber in weiten Kreiſen unſeres Volkes, auch unter
den Mehrbeitsparteien. deſteht eine Schiebung nach
rechts. (Zuruf: Schiebung! Heiterkeit.) Nus parteipoli-
tiſchen Gründen könnte es uns nur erwünſcht ſein, wenn
die Wahlen erſt in ſechs Monaten ſtottfinden ſollten. Aber
der jeßige Zuſtand iſt verfaſſungswidrig. Es ſollen eben
möglichſt viele „Errungenſchaften der Rerolntion“ unterge-
brocht werden. Soll etwa auch unter Aenderung der Ver-
faſſung der Reichspräſdent nicht vom Volke, ſondern von
der Mehrheit dieſes Hauſes gewäflt werden? Wir ſind
mit einer Maſſengeſetzgebung überſchüttet worden. die nie-
mond mehr überſehen kann. Wir von rechts vertreten mit
unſerem Antrag den demokratiſchen Standpunkt
(Heiterkeit und Zwiſchenrufe) und Sie (zu der Mehrheit)
den Herrenſtandpunft. (Heiterkeit.)

Reichsminiſter Koch: Es iſt erwünſcht. die Arbeit der
Rationolverſammlung möglichſt bald zum Abſchluß zu brin-
gen. Jch will auch nicht darüber reden, ob die Natijonoſ-
verſammlung noch den Willen des Volfes darſtellt. Es iſt
der Vorzug des parlamentariſchen Syſtems, die Vorlagen
in Füßlung mit der Mehrheit in einer Form einzubringen,
die ſchwere Niederlagen ausſchließt. Das iſt kein Abſolutis-
mus. Die Steuergeſetzgebung war dringend. Darüber war
auch die Rechte mit uns einig. Während der Erntseit kön-
nen die Waklen nicht abgehalten werden. Der Regie-
rung ſcheint es

unmöglich, die Wahlen vor der Ernte abzuhalten,
weil ja immer noch ein Teil des Landes beſetzt iſt. Hier
würden Parteifragen und nationale Fragen
in den beſetzten Gebieten durch einander ſpielen zum
Schaden des Deutſchen Reiches. Vielleicht könnten auch die
Wahlen in den Keſetzten Gebieten verboten werden. Dann
würden die Reichstagswahlen der Kreiſe, zu denen dieſe Ge
biete gehören. ungiltig werden. ſo auch bei Eupen und Mal-
medy, bei Schleswig, Maſuren und Weſtvreußen, bei Ober-
ſchleſſen. Wir konnen überall hoffen, daß im Herbſt die
Abſtimmungswahlen in dieſen Gebieten ab-
Je ſein können. Nur bei Oberſchleſien iſt
as noch etwas ungewiß. Wir müſſen das hinnehmen. Jm

Herbſt können auch die zurüäckgelehrten Kriegs
efangenen an den Waßlen teilnehmen Unbedingt er

edigt werden muß das Wahlgeſetz zum Reichstag. das in
allernächſter Zeit dem Hauſe zugeht, nachdem der Reichsrat
es erledigt hat. Das Kabinett hat ſich bereits ſchlüſſig ge
macht. Allerdings wird das Haus das ſchwierige Geſetz
nicht ſo ſchnell erledigen können. (Zuruf des Abg. Schulz-
Bromberg: Das habt Jhr ja alles ſchon miteinander abge-
macht: Heiterkeir.) Ferner müſſen erledigt werden die Ge-
ſetze über den Volksentſcheid und die Reichspräſidentenwahl.
das neue Wehrgeſetz, das Reichs-Eiſenbahngeſetz, der
Staatsgerichtshof, der Wirtſchaftsrat, die Beamtenaus-
ſchüſſe. Dazu kommen ferner die NReuregelung der Bezüge ver
Kriegswitwen und Jnvaliden, das Reichsausgleichsgeſetz. Auf
die Einbringung der Schul und Juſtizgeſetze verzichten wir.
Aber die wich n und nötigen Geſetze dürfen nicht über-
r werden. Au

s andere dieſer Geſetze zu pergbſch
h

uch wenn es nicht das eine oderder will die Rert
an

e Wahlen unmittelbar nach der Ernte im Herbſt
ſtattfinden laſſen. Die Nationalverſammlung
wuß ſolange in Kraft bleiben, bis der neue
Reichstag zuſammengetreten iſt. Das Haus
wird eine unerhörte Fülle wertvoller Arbeit in anderthalb
Jahren geleiſtet haben. Verwärts und aufwärts!

Miniſter Dr. Bell: Nachdem es unter größten Schwie
rigkeiten gelungen iſt, die Verreichlichung der Eiſenbahnen
in die Wege zu leiten, muß doch der Nationalverſammlung
daran liegen, dieſe Ueberleitung der Eiſenbahnen auf das
Reich nun auch geſetzlich ſo bald wie möglich unter Dach
und Fach zu bringen.

Aba. Hoch (Soz.): Fs iſt auffällig und belruchtet den deutſch-
nationalen Antrag. dak der Sprecher faſt nur über den dritten
Punkt. die Auflöſung der Nationalverſammlung zum 1. Mai, ge
ſprochen hat Wollen Sie. meine Herren Antraagſteller. etwa
hre Ver prechungen nicht halten die Sie den Krirgshin a r-
bliebenen den Jnvaliden uſw gegeben haben? Sie har“en
iwmer in Jhren Verſammlungen Abhilfe und ſofortige Erledi-
gung veriprochen und ohne Einnahmen iſt dies nicht möglich.
Jetzt aber wenden Sie ſich ſo energiſch gegen die Verabſchiedung
der Steurrgeſetze. Auch wir denken nicht daran, die National-
rerſammlung auch nur eine Minue länger beiſammenzuhalten,
als unbedingt nötig Für die Behauptung aber. daß wir je den
Antrag erwogen oder gar geſtellt hätten. daß die Nationalpver-
ſammlung ſich zum erſten Reichstag ern nnen wolle fordern wir
noch den Beweis. Wenn Sie ihn nicht geben können. ſo erkläre ich
den Verbreiler einer ſolchen Behauptung entweder für einen
cewiſſenloſen Schwätzer oder für einen Verleumder (Sehr rich-
tig! links. Unruhe rechts Wir wollen der Nationalw rſamm-
lung nur die Aufgabe zuwei'en und haben dies von jeher betont,
die Votfaſſrna und die allernowendiaſten Eeſette zu rerabſchir den.
Aber die Verfaſſung. namentlich ihr wir ſchaftspoli'iſcher Teil,
iſt noch lange nicht beendet Botriebsröte. Beamtenräte uſw.
harren alle noch der Erledioung. Jch bedaure es im höchſten

Maße. dak es uns leider nicht wöalich iſt. auch noch die

Reform der Strafagcſetzverſaſſung

zu bearbeiten Denn fe ſchr'ller wir den jetzigen Zuſtand der
länaſt ſchon dem Rechtsagcfük! weiter Kreiſe Hoßn ſpricht ein
Ende machen. deſto beſſer ſt es. (Sehr richtia!') Das könnte
Tbnen paſſen (zu den Da.) wenn wir Thnen einen Schußwall
aufrichten würden. damit alles beim Alien bleibe Jn Jhren
Reihen. Herr Poſadewsky Ftzen Männer die jahrelang als
Miniſter in ihren Aemtern geieſſen haben. und was haben ſie ge
leiſtet? Nichts. nichts. gar nichts. (Sehr richtig! links Alles
verſchleppt haben Sie jedem For ſchritt Hinderniſſe in den Weg
ueleat. das war Jhre Tätigkeit. Jetzt aber verlangen Sie. daß
alles in wenigen Monaten erledirt iſt Die neue Ordnung iſt
leider voch nicht da. eine vnrollkommene Ahnung davon iſt es
erſt. weil durck Thre und Threr Klaſſen genoſſen Wirtſchaft die
neue Ordnung ſakotiert und zu Grunde gerichtet wird. wo es
rracnd geht. (Schr rich'ig! links Lobbhafter Widerſpruch rechts
Gerade die Kreiſe die heute der Naſionalverſammlung vorwerfen.
ſie wolle nicht von ihrem Vlatze weichen. das ſind dieſelben, die
nie von ihrem Platze wengingen auch wenn es das Volk noch ſo
ſehr verlangie: muß ich an die

Kämpfe unſeres Dreiklaſſenwohlrecht

erinnern. muß ich erinrern. wie krampfhaft ſie ſich während des
Krieges an der Macht hielten. obwohl das Volk längſt es müde
war und ſich aufbäumte Das Gefühl der Gemeinſamleit. der
Verantwortung das iſt es. was fehlt. das aber muß herr chend
werden um herauszulommen aus dem Elend. in dem wir ſtecken,
ſtecken durch Jbre Schuld. (Sehr richfig! Und wenn Sie da
den Fall Adlon ketrachten? Und dieſer Fall iſt kein vereinzelter,
wie ſchier jede deutſchnationale Verſammlung beweiſt. wo die
Hetzreden halten. die Chriſtenliebe auf den Livven halen und im
Herzen Heuchelei. And nun die Sozialiſterunghetze! Jch bedaurr
es nur daß die traurige Lage. in der wir vns befinden. es noch
nicht i wacht. ſie in ganz anderer Weiſe durchzuführen als
es geſchiehtMiniſter Koch: Vorgelegt werden die nötigen Geſetze
dem Hauſe unter allen Umſtänden. Es wird an der Arbeits
freudigkeit des Hauſes liegen, ob ſie fertig werden.

Abg. Trimborn (Ztr.) Wir ſehen Neuwahlen mit
großer Ruhe entgegen. Die Nationalverſammlung hat ver-
faſſungsmäßig das Recht, ſelbſt ihr Ende zu beſtimmen. Für
die Wahl des Herbſtes mußte ausſchlaggebend ſein der zu er-
ledigende Stoff, bezüglich deſſen wir dem Miniſter zuſtim-
men, und ferner die Erwägung, daß die Abſtimmungswahlen
unbedingt vor den Reichstagswaßlen erledigt ſein müſſen.

Abg. Brodauf (Dem.): Es iſt ein draußen ſehr beliebtes
agitatoriſches Argument der Rechtsparteien, daß die Mehr-
heitsparteien der Auſlöſung der Nationelverſammlung nur
widerſtreben, um ſich noch länger an der Mocht zu erhalten,
Wir kaben den Rechtsboden der Verfaſſung für uns.
Das Volk hat ſich den Verlauf der Dinge nicht ſo gedacht,
daß die aus der Revolution geborene Nationalverſammlung
die Nationalverſammlung die Verfaſſung gibt und dann
nach Hauſe geht. Alles Uebel das wir heute ſehen. ſtellen die
Deutſchnationalen bin als Ergebnis der Revolution und
der Koalitionsmeßrheit. Dieſe Agitation iſt unwahrbaftig.
Wie man einen Konkursrerwalter nicht für den Bankerott
verontwortlich wochen kann. ſo ſind die Koalitionsparteien
nicht verantwortlich zu machen für die gegenwärtigen 2u-
ſtände, die durch den unſeligen Krieg entkanden ſind. Wir
ſehnen es einfach ab und ſeken in der Verwirklichung der
Andeutung des Grafen Poſodowsky entgegen. daß ſeine
Partei mit allen Mitteln (Zuruf: parlamentariſchen die
Neuwahlen herbeiführen wird.

Abg. Henke (U. S.): Der Belagerungszuſtand muß ſo-
fort aufgeboben werden.

Miniſter Dr. Danid: Wenn man am 1. Mai ausin-
ander gehen will. müßte man die wichtigſten Ge-
ſetze liegen laſſen bis zum Herbſt, ſo die Beamten-
hbeſoldung. (Zuruf: Nein, Fertig machen!) Nun. an der
Regierung ſoll es nicht liegen. Wir wollen ſeben, wie weit
wir kommen. Die Regierung ſoll konterrevolutionäre ſein
Wer trägt denn die Schuld daran,

daß die Realtion heute in Deutſchland etwas kähner
ihr Haupt erhebt?

Jn erſter Linie die Entente. die der deutſchen Republik
das Leben ſchwer macht. Aber daneben haben auch die Her
ren von den Unabkängigen und ihre kommuniſtiſchen
Freunde viel dazu beigetragen. doß der Weizen der Reaktion
blühte. Jhre Streils haben den Auſſtieg unfäglich erſchwert
Wenn Sie üher den Ausnahmezuſtand klagen. ſo brauchen

der Propaganda verzichten. um dem ein Ende zu machen.
Präſident Fehrenbach bittet den Miniſter, die Debatte

nicht allzuſange zu verkängern.
Miniſter Dr. David (fortfahrend): Trotz aller Hem-

mungen hat die Rationalverſammlung raſch und gute
Arbeit gemacht. Sie har das Haus gebaut mit der Kelle
in der Hand und dem Schwertein der andern

Sie nur zu erklären, daß Sie auf verfaſſungswidrige Mittel

d rhrhetepartelen den Kranuzn mit der ſchwarzro en ronz
Es bleibt bei der Republik und bei der Demokratie.

Dr. rn (D. Vpt.): Die allerwichtigſten Ge
ſetze können bis zum 1. April erledigt werden. Dazu
ſind wir auch bereit. Aber den Etat durchzupeitſchen ſind
wir nicht bereit.

Miniſter Koch: Wir warten in Ruhe ab, wer
Konſequenzen das Volk aus unſeren Arbeiten zieht.
Wir wären gern bereit, im Juni zu ſchließen. wenn
wir die wichtigſten Tr bis dahin fertigſtellen können.
Das iſt aber nicht möglich, und darum müſſen wir bis
zum November warten.

Abg. Schulz-Bromberg (Dn.): Ich möchte wiſſen,
wie es im Oktober und November ausſieht. Wir
ter noch bis in den Herbſt 1920. (Heiter-
eit.

Nach perſönlichen Bemerkungen der Abgeordneten
Trimborn (Ztr.), Hoch (Soz.), Henke (U. S.) und

ſtimmung über Auflöſung der Nationalver-
ſammlung zum 1. Mai.

Der Autrag wird mit 176 gegen 60 Stimmen bei
drei Stimwenenthaltungen abgelehnt.

Auf eine Geſchäftsordnungsbemerkung des Abge-
ordneten Cohn (U. S.) bemerkt

Präſident Fehrenbach: Von einer Niederlegung
eines Blumenarrangements Frau Dr. Schir-
macher am Denkmal Kaiſer Wilhelms in der Wandel
halle des Reichstags habe ich nichts gewußt und halte
dies für un gehörig. Den perſönlichen Anſchauungen der
Frau Dr. Schirmacher trete ich damit nicht entgegen.

Abg. Frau Dr. Schirmacher (Dn.): Jch habe Jhre
(nach links) Gefühle nicht verletzt. Jch habe das, was
ich getan habe, heute morgen in aller Frühe getan. als
niemand anweſend war. (Pfuirufe; wir werden Jhnen
eine Ballonmütze aufſetzen!)

Abg. Henze (U. S.): Wenn die Demonſtrationen ſich
wiederholen, werden wir dem alten Wilhelm eine rote
Bällonwütze anfſetzen. (Pfui!)

Präſident Fehrenhach: Man möge bei ſeinem Patrio-
tismus überall verſtändig ſein und nicht unliebſame
Maßnohmen vrovozieren.

Nöchſte Sikung morgen 1 Uhr: Steuergeſetze.
Schluß 8 Uhr.

Aus üllet Welt
Furr thares Exploſtonsunglück.

WTB. Venrat, 9. März. Gegen 8 Urr morgens flog
im rheiniſchweſt fäliſchen Elektrizitätswerk ein großer Heiz-
keſſel von zirka 1000 Quadratmeter Heizſläche in die Luft.
Die Zafl der Toten und Verwundeten wird anf mindeſtens
70 geſchätzt. Die Verwundeten wurden in die hieſigen Kran-
kenhäuſer gebracht. Da weitere Exploſionen befürchtet
worden, mißten alle anweſenden Perſonen die Unalücks-
ſtelle rerlaſſen. Ueber die Entſtehung der Exploſion läßt ſich
zurzeit noch nichts Beſtimmtes mitteilen.

Benrath. 9. März. 14 Tote. 21 Schwerverletzt e.
Nach endgöltiger F ſtſetzung forderte das Exvloſtonsunglück auf
dem rheiniſch-weſiſöliſchen Elektri-itätererk Reißholz insgeſammt
14 Tole. 21 Schwerrerlctte und eine große Anzahl Lrich:verletzte,
Der Sachſchaden iſt ſehr arvß

Berlin. 9. März. Franzöſiſche Wilderer in
Deutſchland. n der Gemarkung Wernik in der Mark wur-
den von der Einwohnerweohr acht Wilderer auf friſcher Tat ge
tellt. Während ſich vier ercaben. leiſteten vier Widerſtand. wo-
bei einer der Wilderer erſchoſſen wurde. Bei der Vern hmwun
im Amicgebäude in Wernitz ſtellte es ſich heraus. daß die Wil-
derer. die Zirill leitung trugen. Anagehörige der franzöſiſchen
Ueerwachungslommiſſion füt das Flugweſen in Charlo' tenburg,
Faſan nſtraße 87. waren Das Auswärtige Amt hat auf eine
Anfrage des Geweirdenvorſtehers in Wernitz geantworte. daß die
Leiche des er'ſchoſſinen Fran?oſen einſtweilen in behärdlichen Ge-
wahrſam zu nelnren ſei. Die übrigen franzöſiſchen Soldaten ſind
nach ihrer vroto'ollariſchen Vernehmung entlaſſen worden. Der
Jnhalt der eingegangenen Meldungen iſt rom Auswärtigen Amt
ſofort dem haßßgen franzöſiſchen Geſchäftsträger übermittelt
mit elt worden.

Amſterdam. 9. März Ein deutſches Schiff ge
ſt randet. Das deutſche Leichterſchiff Jade“ der Hamburg-
wer nLinie iſt bei Terſchelling geſtrandet Die Beſatzung iſt
gercttet.

Neueſte Nochcihten und Telegramme

VPolni'che Wilſhkür.
WT. Danzig, 9. März. Aus vielen Orten öſt

lih dem polniſchen Korridors laufen bittere Beſchwer-
den über Verletzung des Briefgeheimniſſes durch die
Polen ein. Seit einigen Tagen werden Brief:, die aus
Deutſckland kommen, einerlei woher, ſelbſt eingeſchrie-
bene, in Dirſchan angehalten und von der Zenſur ge-
kſfnet. Es herrſcht größte Erregung darüber.

35 000 ſtre kende Vergleute im O 'rauer Rev'ier.
WTB Prag, 9. März. Das tſchecho-ſlowakiſche

Preſſebüro meldet über den Streik im Oſtraner Revier:
Es ſtreiken ungefähr 79 Prozent der VBeleaſchaften, das
ſind etwa 95 000 Wergleunte. Die Beleanſchaften der ein-
zelnen Schächte ſollen von StWacht zu Schacht ziehen, und
es ereigneten ſich nationale Reibungen. Anf mehreren
Gruben im Hultſckiner Gebiet ſind ſpartakiſtiſche Un-
ruhen ausgebrochen.

15000 Armenfer niederremetzelt.
WTB. Amſteordam, 9. März. Wie die Blätter aus

London melden, erklärte Llond George im Unterhßanſe, in
Zilizien ſeien den letzten Nachrichten zufolge 15 099 Arme-
nier niedergemezelt worden. Die franzöſiſche Regierung
habe dringerde Maßnahmen fetroffen, und General Gou-
rand habe Verſtärkungen gekandt, um die Lage für die
Franzoſen in Zilizien wiederherzuſtellen, und die dortigen
Armenier zu ſchützen. Franzöſiſche Kriegsſchiffe ſeien be-
reits nach Merſing geſandt. Der gröſte Teil der alſiierten
Flotte werde ſich an dieſer Aktion nicht beteiligen, ſondern
in Konſtantinovel bleiben.

Verart wenig für Poli und Sonſuge S. D. Varzhe, r Aus
Siditkrets.

Hand. Koch muß ſie das Haus wohalich machen. Regie
a e Ver Garde,e erzig ſäncilich m Halle. und Scnez r u

G m. b.

Graf Poſadowsky (Tn.) folgt die namentliche Ab-
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POLA NEGR
in dem Filmroman in 4 Abteilungen.

Spitzen en Gräfin aus Berlin W.

Nier noch morgen:
Gehbeimnisse aus dem Uiebesleben einer

Kriminslistische Rätse!

„Die Marchesa D'Armiani“
Erstaufführung m

w. m
Das fünfaktige Die gefahrvolle Wette

m

0

Waihalia m otorrad TheaſerMorgen Honnerstag, den 11. März, M aus Frivathand zu kaufen AunOD„erettantheater, Donnerstag d. 11. März, abends 7 Uhr. in den Thallasäien geſ. Off. mit Preisangabe unt. uf. 7i. Uhr.8 Abds. 6, Ende 10 Uhr: Der V. St. 28 a. d. Exved. d. Zio. Nur noch wentce Tage!
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Ab Froitag, den 12. März
Friedrich Zzelnik

grossen, gewaltigen Filmschauspie]
in fünf Abteilungen

ſalalan.

ſam

Ko
wirt des überaus großen An-

6 dranges noch um 2 Tage verlängert, fo-
daß noch einem weiteren Publikum die 9
Gelegenheit geboten wird, die Ausſtellung, 69

die bei der jetzigen

Kcohlennotohlenno
5 enJ und den enormen Preiſen für Kohle und

Gas, von größter Bedeutung iſt, zu be
ſuchen. Die

Vorträgeortrage
4 5 und praktiſchen Vorführungen finden am

Donnerstag nnd Freitag erbrochen5 von 2—-7 Uhr ſtat
I Euxtritt ſrei! Proſpekt gratis
i Mahling und Blum,

Chartottenbarg, Tegeler Weg 4.

h Te eEintritts- und Gar-
deroben-Blocks,t

Dommerstag letrter Tag:
F S S eS e viedente broscmadt

S Einas Ubr.
Beginn 4 Uhr.

usſtellung

wemzur Linöderung derhlennot

Tanzkontroller, Tanzblumen
und Saal-Potkarten

empfiehlt b. lltaſt

Paul Lange,
Kurz und Galamtertewane ne Geo

Merjlborger ſtraße 168, Rähe

n

dkung,
beckpla k.

Mitglieder halve Preise.

Prof. Dr. jur. Böhmer, Beqrüssungsansprache.
Luise Wiese, Gesonq,

Kaethe Weber, Rezitaſionen,
Kapelle d. Landesjäger, Leit. Obermusikm. Sſeuer.

Karten zu 4. J. 2. und 1 50 Mk. bei Hothan.
Rriegsgefangene freſen Einktritt.

en verſvolſes Buch tut che Arbeiter Bibliothehk

Seeben erſ Hierega:
Fin Jahr im Dienste derrussischen SowjetrepuhblikVoo Michael Smelge Benaro

Preis W 4.49. gedd W 8.69.

ELD De Ferro Wir roten ganze Alassen
Direkte Ragnahme- Jvſendungsgebſigres 60 Vfg extre

Zur en aWoloudo Der Bolahe s en Erten einer Kommnunts ten Stevereins haun
h e Be M- aun G n non Zustamle n hols henenu Vorbereiunuen zur Flucht àLegte Erlebniese in Perersbu Auf de

Flucht Deut-chland als Bolechevist verhaftes
Dae Werk beſchäftigt die internationale Preſſe

Des „Voerwärto nah.a in jeinem Leitaetikel Tragödie der Macht zu die Buch Stellung
In keiner Arbeiterdibſtothet ſoll dieſes wicht ige Vuch. das als maßgebendſtes Urteil
bei der Behonciung der Frage Sowjetrußland Destſchland anzuſehen iſt. fehlen.

„Der Firn“ Verlag, Berlin W 57
Das Buch ist auch in unserer Parteibuchhandlung
er Volksstimme, Gr. Ulrichstrasse 27 vorrätig

mSchpantoſen-
nicht mit geſtüchectem Lederblatt.
ch aus Tuchblatt,

W im Jus gutem, ganzen Lederblatt r
liefert billigſt

Otto ſuche Kl. Nicht 9. im bot
Wiederverkäuier Voraugvprolss-

nnd

Möbeivertrieb

C
Leipzigerstrasse 16 Steinweg 20Wohnungs- Einrichtungen

in allen Prelslagen.

Spezialität:
Verkauit nach Teichnun
zur Lieferung älrektFabrik, daher äusserst

preiswert

Unterricht
Erteite

Zeichenunterricht
Genoſſen in all n techn.Fache Zu er agen:

Dessauerstr. 15., IV.

Zu verkaufen
Moderne

Köchensinrichtunr,
9teilig, Kloubſofa zu verkauf

Stropp, Brüderſtr. 14.
Gelegen heitskäufe.

Geldſchrank
(Fabrikat W. Rech, Berlin).

Geldſchrank
(Fabrikat Köpper, Berlin)

zu verkauſen. 068

Kaufgeſuche

Alle Sorten Felle,
Hänte, Tierhagre u. Volle

kaufen zu Höchſtpreiſen

Gedr. Danglovitz,

Fiſchervian 2. Tel. 1178

Frauenhaare
kaule ich auch die Klelnsten Posten per kg 30. bis 40. Mark.

welche lanqes,Damen, ausgekaämmtes
Haer haben, erholen per Kilo 50 Mark.

Ernst Griesemann, lin t

Platte mite vielte
5 Mk. in Zahlung.

Tägqlicher Eingang
von Neuagau'nahmen.
Gustav Uhlig,
Uhren- d Muſikwerke,
Untere Leipziger Straße.

Wäſche
federbetten

kauft zu hohen Preiſen
Frau FHornickel,

Gr. Klausſtr. 19
Ecke Homſtt. Tel 4314

II
Gold- u. Siiber-

C. Röhler, Kl. Sandberg 23. bureau Bönme. Halberſtedt.
Telephon G

Waren,
Brillanten

kauft

Rich. Voss,
Geiststr. 46.

Stellen finden
Fleißive Arbeiter

erhalten danernde Bes
r

teſn-Reinsdortfer
che u. Schotter-

werkeLan ndsbergb. Halle

Lehrlingfür Kontor und ing wird

z. 1. 4. 20 od. ſpäter eingeſeſſt
Lederwaren Spezialgeſchäſt

Hua Kraſem nun,
Schmeerſtr. 19.

Vermiſchtes
rfinder verlang. ko er
los die 52eitige Bro
ſchüre Erfinder Weg
weiſer m wertvollen
Ranſchlägen v. Patent-

Follaen
7

VII
Weissenfels.

TieeeeeMapſcisen gppralausschagt 9y
e iert kiglen uimdach, Akt

7 An krpoſtdier-Brauers,
one mann n. F. Geier in

Fernr. 5849 u. 2651. Der m

r

Kicht der dümmſte Bauer hat
die größten Kartoffeln,

ſondern wer ſeine Nutzanwendungen entnimmt aus
der Zeitſchrift

Der Lehrmeiſter im Garten

Und Kieintierhof.

Vornehmſte Wochenſchrift für alle Gebiete
im Garten, Haus und Hof.
Verbreitungsgebiet des LehrmeiſtersSchreber- und Privatgartenbeſitzer, Schulgärten Beruf

Stadt und herrſchaſtliche Gärmer. Gutsbeſtger. Landwirte,
Lardwirtſchaftl che Jnſtiute Pfarrer Lehrer. Aer te. Reurert,
Poſtbeamie, Ei ſenbahnbeamte. Garten und Obſtbauvereint,
Vereine für Geflügel. Hunde. Kaninchen u. Bienentucht,
Tierſchutvereine. Botanüſche u. zoo ogiſche Grten. Fremden
heime, Landwirtſchaftskammern. Landiatsämter. Gemeinde
vorſteher, Züchtereien. Winterſchulen. Gartenbauſchuler

Koloniſten im Auslande uſw. uſw.

Der „Lehrmeiſter“
iſt zu beziehen durch die Vuchhan d ung der „Volk
ſtimme“, Grofe Ulrichſtraße 27, oder an Deier der „Bo be
ſtimme*, gegen eine monat liche B ſiell ebühr von 2) Pe.
durch die Austräger oder ver Poſt. um vierielſährlichen
Bezugsvpreiſe von M. 4. ab j. April. Bei quartalsweiſet
Voral.s ahlung liefern wir die bis Apri erſcheinenden

Wochenheſte gratis, eben ſo Probenummern

Verlag der Volksſtimme
G. m. b. H.

Po'ſiſcheckkon'o Leipzig 37573.
Beſtellung auf der PoſtſchechZahlkarte genügt

—TZTZZ

für: Kupfer. Mk. 23.20 pro kgRotguß. Mk. 22.2) pro e

Mk. 12.20 pro xWMeſſing

Blei Mk.
Betriebe Klempner, verwandte Vernuſeund Metallſammler erhalten Extrapreiſe.

Metallaufkäu, er geſucht!

Reuter Sonhn, Veritr.: R. Scholz.

Dachritzſir. 4, Hof.
Wohnungsſchein mitbringen!

S e WUhren
werden ſchnell ſauber und

preiswe t repariert bei

Künhnel.
Alter Mar“t 26 l.

kein Laden.

lLeder-
Ausschnit, 90

Schuhmacher-
Bedartfsartikel,
ledercreme, Apretures

f. Noah,Lelpzi ger Strasse i
Ecke Gr. Sandberg.

1.20 pro i

Reparaturen
c n

Uhrenübernimmt ber ſolider Aus
fühnung u norrzal. Preiſen
Kurt Unwer., rege

Or.
(aegenüber Bar
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Halle, Mittwoch, 10. März 1920.

Partie Angelegenheiten

S. P. D. Diſtrikt 17—20. Heute abend 714 Uhr im
Reſtaurant Emmer, Eichendorffſtr.,

Rednervereinigung der S. P. D. Donnerstaa. den
18. März, abends punkt 724 Uhr im Auguſtiner Bräu,
Mittelſtr., 1. Zuſammenkunft. Vortrag des Genoſſen
Pikard: Religion iſt Privatſache. Um zahlreiches Er
ſcheinen hittet der Vorſtand.

Verein Arbeiter Jugend. Heute Mittwoch,
abends 7 Uhr, findet im Auguſtiner Bräu, Zimmer
Nr. 2, eine wichtige Zuſammenkunft ſtatt, zu der alle
Jugendgenoſſinnen und Genoſſen dringend eingela-
den werden. Der Vorſtand.

Prozeß Etzherger- Helſferih.

In ſeinem Repliks wider'pricht der Oberſtaatsanwalt Kraufe
der Auffrſſung des Geheimrats von Gordon., als ob die Staats-
anwalt'chaft wit fliegcnden Fahnen in die R'ihe der Gegner
übergegangen wäre Der Oberſtaatsanwalt geht dann wieder
auf die einzelnen Punkte ein. ſoweit ſie die Verquickung von
parlamentariſcher und ageſchäftlicher“ Tätigkeit betreffen. Er
ſchli ßt ſeine Ausführungen mit der Erklärung. daß er auf ſeiner
Anklage beſtehen bleiben müſſe.

Erſter Siaatsanwalt v Clauſewitz führt aus. daß Erzberger
in ſeiner Rede in der Nationalverſammlung ohne Zweifel außer
anderen Perſönlichkeiten. wie z B dem Geheimrat Hugenberg,
auch dem Anacklagten Dr. Helfferich mit der Auslieferung ge
droht babe

Sodann erariff Erzberger das Wort zu längeren Ausfüh-
zunch n. Man wolle mit dem Kampf gegen ſeine Per'on die
Demokratie treffen und die ruhige Entwicklung aufhalten. Die
heutige Regierung ſolle bef itigt werden. Jm Juli 1917 wollte
er das Volk aufklären. um es vor dem Untergang zu retten.
Die Juliakfion 1917 wurde die Re'tuno vor dem drok nden
inner n Zaſommenbruch. Damals habe man auf ihn nicht ge
hört bis nach mehr als Jahresfriſt alles kam. wie es kommen
muß Die Oktober- Verfaſſung von 1918 war ein großer Sir g
der Demofratie. Zum Leidensgang nach Compiegne habe er ſich
nicht gedrängt aber ſich dem Zwange der No'wendiagkeit a fügt.
Erzberger verlieſt ſodann die Jnſtruktionen, die er im Wald von
Compiegn: empfing. Danach telegraphierte Hindenburg eine
Reihe von Punkten in denen eine Erleichterung der Waffen
ſillſtands bedingungen anzuſtrehen ſei. Am Schlrß des Tel
zramms heißt es. gelinge die Durchführung die'er Punkte nich',
o wäre trotzdem abzuſchließen Der Reichskanzler telcgraphierte
zleitbzeitia, daß Erzberger zur Jeichnung des Waffenſtillſtands
rmächtiat ſei. Als der Friedensſchluß herannahte. hab er (Erz-
erger) für eine Ablehnung die Veran wortung nicht tragen
önnen und wollte aus dem Kabinett ausſcheiden. da die Ableh-
gung des Fricdens die Fortſetzung des blutigen Krieges den
Zerluſt der nationalen Einheit und einen mörderiſchen Bruder-
trieg beden et hötte Zuv rſichtlich habe er aber damit gerechnet.
deß der Friedensvertrag nicht fortdauern könne. Jeder Tag
beſtätige feine Annahme. Wegen dieſer ſeiner nationalen Pflicht
erfüllung ſei er Beſtig angegriffen worden. drei Mordanſchläge
wurden verübt. Nach Uebernahme des Reichsfinanzminiſteriums,
des undankbarſten Amts für alle Zeiten, habe er durch raſches
Handeln die Grundlagen für das reichseigene Steuerweſen ge
ſchaffen. Erzberchr führt dann im einzelnen die ausgearbeiteten
Geſetze und Ceſetzesvorlagen an und betonte, mit ruhigem Gewiſſen
hab er den Ecrichte'aal be'reten und verlaſſe ihn erhobenen
Hauptes. Die Fehler des guten Charakters ſeien hervorgelehrt
worden. Aulzu arof Hilfebereirſchaff. Nächſtenliebe auf der einen
See Vertrauen zu den Hilfeſuchenden auf der anderen. Zahl
reiche Zeugen aus allen Kreiſen, auch Abgeordnete, hätten ſich
boten. zu bekunden, da das von ſeiner politiſchen Tä igleit vor
Gericht entworfene Bild ein Zerrbild ſei Er hätte, ohne ſich
zincm berechtig en Angriff auszu etzen. Millionen verdienen
Znnen. Er habe es abgelehnt und durch ehrlichſte. wirkliche
Arbeit ein Beſcheidenes Vermögen erworken. Wenn er das
Finanzminiſterium verlaſſe, werde er ärmer ſein als er es betreten
habe. Was er getan Yake. ſei auch in andexen Parlamenten
üblich. Die Beweisaufnahme habe auch ergeben daß er keinerl i
Mißbrauch mit ſeinem Mandat und ſeinem poli liſchen Einfluß
getrieben habe. Die meiſt n vom Angeklagien bemängelten Tat-
ſachen fielen in die Amtereit, ja in das Reſſort Helfferichs.
Warum habe Helfferich bis Mi'te 1919 geſchwiegen, wenn er es
für korrupt hielt Wenn er ſich für geſchäftliche Unternehmungen
ingeſetzt habe. geſchah s ſeiner Anſicht nach immer im Rahmen
r Allgemeinintereſſen. Er werde für ſeine Ehre weiter kämpfen.
emand fönne behaupten, daß ſeine Reden und auch ſeine
Alſt'mwmuncen von ſeinen perſönlichen Jn!ereſſen beeinflußt
worden wären Man könne es ihm nicht verarg n. wenn er
empört ſei, daß angeſichts einer derartigen tendenziöſen Aus-
nung einiger Jrrtümer und UAnvorſichtigkeiten im Laufe vieler
Hahre raſtleſen Wirkens hier dem deutſchen Polke ein Bild von
m vor gehalten werde. wie es verzerrter und abſtoßender keine

dia Die Auffaſſung des Ober-dialoliſche Phantaſie erſinnen könne.
tagteanwalte, daß eine Verquickung von Politik und Geſchäft
erwieſen ſei. müſſe er auf des allexentſchiedenſte bekämpfen. Die
emplehlende Weitergabe eines Eſuch s durch einen Abgeordneten

Aite keine unzuläſſige Beeinfluſſung. Jn dem Kampf gegen
omme der zäbe Kampf der al en Bürolrati- der Miniſterien

egen berechtigte Norellangen vflichteifriger Abneordro er
u sornck Jm Volke habe man den Abgeordneten nicht als cin

ſtiges, ſondern als ein förderndes und ſichazenbes Cie ment oit-
geſehin. Erzberger wendet ſich gegen den Vorwurf der Unwahr-
weit und wirft ſodann Helfferich vor, daß dicker feine Meinung
er den UW-Bootkrieg im Januar 1917 geändert habe. weil er
Kanzler werden den Frieden machen, das deutſche Volk in eine
nene Aerg hineinführ en wollte.

Helfferich erwiderte Erzberger, indem er die Behauptung des
Nebentlögers zurücwies, daß es ihm an Verantwortlichkei'sgefühl
gefehlt habe. Gegenüber dem Vrrſuch. ihm den jungen Atten
käter Hirſchfeld an de Rockſchöß- zu hängen. betonte Helfferich
wit größter Beſtimmtheit. er mache ſich nicht zum Verteidiger des
Meuchelmörders. Jn der Sache ſelbſt ſei der Wahrheitsbeweis
noch Anſicht der Staatsanwaltſchaft geglückt. er ſehe dem Urteil
ruhig enta n. S'arke Zweifel an der Charakterfeſtigkeit Erz-
bergers ſeien ihm ſchon vor ſeinem Fortgang nach dem Orient
kommen. Als er Erzkerger im Kriege wiederſah. habe er ſofort
gegen ſeine Tätig'eit als Prapagandachef die größten Bedenken
gehabt Bald habe ſich ar iert. daß viele der Ertbercerſchen
Miß räuche Teu'ſchland im Auslande diskredidiert hätten. Die
erſte Julihälfte 1917 ſei ſeine (Helfferichs) furchtharſte Zeit ge-
weſen. Jn der' Regierung wußten damals alle. wie nahe wir dem
Frieden waren. Da dabe Erzherger mit ſeiner Friedensreſolution
eingegriffen Er (Helfferich) habe den damaligen Wahnſinn ver-
geblich bekömpft. den er als den Weo des Verhängniſſes ſofort

habe. Die Verhandlung wurde darauf auf Frei'agg,
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92 Uhr vertagt Man nimmt an. daß es gleich zur Urteils-
verköndigrna fommen werde.

Vor r Rede Erzbergers kam es noch zu lebbaften Aus
einanderſetzungen zwiſchen Dr. Alsberg und dem Rechtskeiſtand
des Nebenklägers Dr. Friedländer. wobei die verſchiedenen in
der Verhandlung ſchon erörterten Vunkle nochmals durchgeſprochen
wurden.

S

Aus dem 6iadtlrels.
Halle, 10. März 1920

Nach den Wahlen.
Die Elternbeiräte ſind da Was bisher Gutes oder Schlech-

tes über ſie geredet oder g ſchriben worden iſt. hat keinen Wert
mehr. Jetzt kommt es auf das Tun an! Das Ziel dieſes Tuns
iſt genau dasſelbe, was bisher obne die neuch ſchaffene Würde
galt: Den Kindern rechte Eltern ſein! Was für des Kindes Ge-
deihen innerhalb des Schullebens förderlich erſchint. das iſt zur
Einführung vorzuſchlagen. was ſchädigend erſcheint. das muß zu
leſei igen verſucht werden. Selbſtrerſtändlich woiſt jede Schule
Verſchiedenheiten auf. jedoch ſind einige allgemeine Geſichtspunkte
für alle nützlich.

Am ſich barſten erſcheinen Nutzen und Schaden in der Kör-
perpflege Die licgt geg nwärtig faſt überall im Argen
Das Haus. die Schule leiden unter Kohlenmangel, ebenſo
fehlt Seife. Daher kommen viele Kinder notdürf ig g waſchen
und unſauber bekleidet zur Schule. Dieſe ſelbſt wird. ſoweit die
Stadt Halle in Frage kommt. täglich von 3-4000 Schülern be
ſucht. Alle S'oubentfernyngs- und Entlüftungzeinrichtungen
verſagen g gen ſolchen Maſſenbeſuch. Hinzu kommt der Mangel
an zweckmäßigen Waſch- und Badeeinrichtungen. Es iſt eine Er-
lö'ung. daß der Sommer kommt. Abex während des Som-
wers muß an den nächſten Winter gedacht wer-
den! Der Sommer aibt nicht nur jeder Schule ihr Haus wie-
der, ſondern er lockt in das Freie Zumeiſt ſind Schulhof und
Freie dasſelbe. Aber faſt alle Schulhöſe ſind weder aroß genug.
noch ausreichend beſcha'tet. noch von zweckmäßiger Okerflöchen-
beſchaffenheit, noch weit genug von den Klaſſenräuwen entfernt.
Als Erſatz könnten die Spielplätze dienen Aber die ſind
wieder nach halliſchen Zuſtänden votrachtet nicht einmal für die
vorſchulpflich igen Kinder ausreichend. Oder ſie liegen außerhalb
des Här'ermeeres und ſind daher für die Schulen nur unter großem
Zeitverluſt benußbar Es liegt manches Flecklein im Stadtinnern
als Bauſtelle herum Unſere Jugend iſt der wert-
vollſte Bau Mit der Schulhof- und Spielplatzfrage iſt die
Schulgartenfrage verwandt Jn Halle iſt ſie ſo gelöſt,
daß der Schulgar'en nur der Gewinynung pflanzenktundlicher Er-
kenntniſſe dient. Das genügt nicht. Ein Schulgarten
ſoll den Drang ins Freie und zur Bodenbearbei-
tung mit all ihren Erziehungs- und Bildungs-
mög lichkeiten Fefriedigen.

Die richtig Löſung der berühren Fragen bereitet zugleich
die Löſung der Geiſtespflege vor. Die neue Schule iſt nicht
denkbar ohne Umgeſtaltung der äußeren Verhäöltniſſe! Dazu
rechnen auch Schulzimmereinrichtung und Schüler-
zahl An den hier beſtehenden Widerſtänden iſt ſchon mancher
Verſuch geſcheitert Von großer Bedeutung iſt auch die Ge
winnung einer neuen Schulzucht Es iſt zwar unlecughar,
daß das Verhalen der Schüler weſentlich von der Art des Unter-
richts abhängt. aber die Eegenwort zeigt d. utlich, daß die Ge-
wohnheiten des Elternhauſes und der Straße in der Schule ſtark
nachwirken. Weng es mit Hilfe des Elternbeirates
gelänge. das Vorbild des Elternhauſes zu be-
einflufſen und die Straßenjugend unter dasBeiſpiel und die Erziehungsgewalt der Erwach-
ſenen zubringen, dann wäre die Einrichtung der
Elternbeiräte allein ſchon gerechtfertigt!

Leider erſcheint der kühne Gedanke die Jugend garundſöktlich
dem Stad!getriebe zu entziehen fürs erſte unausfüllbar. Man
denkt dabei an Landau ſchulen und Schulſicdlungen. die durch
aroßzügiges Schienennetz mit der elterlichen Wohn und Berufs
ſtätte in ſteler Verbindung ſtehen. Für die Gegenwart muß es
aber mit Hilfe der Elternbeiräe möglich werden. daß die körper
lich und geiſtig dahinſiechenden Kinder in Wald ſchulen und
Landheimen gerettet werden.

Die Lehrerſchaft hat in ihrer großen Mehrheit ſeit Jahren
nach 'olchen Neuerungen geſtrebt. Ein Teil glaubt heute noch,
ihre Verwirklichung aus eigener Kraft erreichen zu können Er
befürchtet ſogar daß die drohende Verquickung mit Parteipolitik
der Schulneuerung hindorlich ſein werde Die Dinge liegen aber
im weſentlichen ſo. daß die Lehrerſchaft einen weit ſtärkeren Ein-
fluß auf die Eliern aurzuüben rermag als umgekehrt. Sie muß
nur wiſſen, was ſie will und nur das wollen, was
der Kindesſeele dient! Dann wird es gelingen, daß
ſich die Eltern ihre Forderungen zu eigen machen. und daß dann
beide mit vereinter Kraft an dem bisher ſo ſchwer beweglich. n

Schulkarren ziehen. G.
Wirtſcho'tsſtreits und Studentenſcha't.

Wollen Hallenſer Studenten Streikbrecher-
arbeit.leiſten?

Auf Grund von Vorkommniſſen in Hannover und in Münſter,
wo bei S'reiks kaufmänniſcher Angeſtellter in Betrieben, die nicht
zu hen lebenswichtigen“ gehören Studenten aushilfsweife Dienlte
getan haben, hat der Gewerk chaftsbund der Angeſtellten in einer
Rundfrag“ die Studentenausſchüſſe der deu ſchen Hoch'chnulen um
eine Stellungnahme zur Frage der Streif brechen erbeit gebeten
Mit Ausnahme von Halle Königeberg und Hamburg haben
die S'udentenau-ſchüſſe in ihrer An wort beront. daß e es
grundſ?tzlich ablehnen. in die Wirtſchaftslömvi- einzugreifen:
rinige beſchränken ſich darauf lebenswichi ſage Betriebe zu ſchützen
Leider. ſo berichtet die „Jritſchrif des BHeweriſchaftsbundes ber

Angeſtellten wird dieſe vernünftige Anſicht nicht von allen
So ſchreibt der Aus ſchuß der Ani-

verſität Halle: „Soweit ein Streik bezw ſeine Ab-
wehr als rein wirtſchaftlicher Kampf in Frage
Stdentenaucrſchüſſen ge' eilt

Lohn treibereien“ als vielmehr die egoiſtiſchen Preis treibe-
reien“ und die darqus hervorgehenden erorkitanten Eewinne und
e der Unternehmerkloſſe auf das nachdrücklichſte zu
inhibieren“
Abſtimmungsberechtigte der 2. zone in Rordſchlezw'g!

Der Sonderzug Nordwark 5 wird am 12 März abends
9 Ubr 40 von Leiveig akfahren. Er trifft in Halle 10 Uhr 30
abends ein und föhrt 10 Uhr 32 welter über Cöthen. Magde-
bura. Stendal nach Hamburg

Aſtimmunesberechtigte erfüſſt Eure vaterländiſche Pflicht!
Jede Stimme iſt koſtbar! Es gilt deutſches Land und deutſche
Brüder der Heimat zu erhalten

Spiſbuhen. Auf dem Franckevlatz wurde ein Arbeiter feſt
genommen. der in einem Sacke Schienenlaſchen trug. die zweifel-
los ans einem Die“ſtohl Ferrüſbrten. Feſtgenommen wurden
vier Perſoren wegen Diebſtaßls. eine Perſon wegen verſuchter
Gefangenbefreinng. Beim Verkauf einer vermutlich aus einer
Straftat herrühr enden Schreibmaſchine wurden zwei
Perſonen feſtgenommen. Beſchlagnahmt ſind: 16 Dutzend ſil-
hberne Eßlöffel. gez. M H.. in gravem Etui mit hellbſanem
Futter und der Firma Kioutke Erfurt. Dutzend ſillerne Kaffre-
löffel im Maibluwenſtil in grauem Eui mit weißem Futter
und der Firma Wilhelm Weitzenberag. Weimar. 1 Eßbeſteck,
Silber gez. M. H. in grauem Etui mit blauem Futter Es iſt
anzunehmen. daß dieſe Sachen aus Straftaten. vielleicht außer-
halb Halles herrühren. Die Eigentümer worden gebe'en. ſich
baldirſt bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtr. 4, Zimmer 37,
zu welden

8 Gerettetes Dieberaut. Jn der verfloſſenen Nacht gegen
3 Uhr wurden vom Wächter Nr. 17 der Halleſchn Wach- und
Schlir*oeſell'chaft in einem Grundſtück in der Herrenſtraße 3
Einbrecher Fei der Brbeit überraſcht. die bereits eine Menge
Waren zum Abfahren bereitgeſtellt hat'en Durch das Warnungs-
ſional eines draußen Schmiere ſelenden Komplüen, gelang es
ihnen leider. die Flucht zu ergreifen. die Waren konnten jedoch
gerettet werden und dem herbeigeholten Eigentümer übergeben
werden.

Sal'chloßhrauerei. Das Philharmoniſche Orcheſter“, das
ſich vor einigen Wochen hier hildete, um den aus dem Heere ent
laſſenen hier hehcimateten Muſikern eine Eriſtenz zu erwöglichen,
veranſtaltet am Mittwoch im großen Sacle der Saal'ſchloßbrauerei
ein Geſellſchaftsfonzert. Das Programm weiſt einige Erſtauf-
führuncen für Halle ovf, in'ofe n wäre der Beſuch beſonders
u ewpfehlen. Da das Orcheſter ohne jede Unterſtützung arbeiten
muß, ſoll durch weitere Konzerte der Ausboeu möglich gemacht
werden. Wir empfehlen den Beſuch ſchon aus dieſen Gründen

Die Ausſtellung zur Lindernng der Kohlennot im Reſtaurant
Zum Schuliheiß“, Poſtſtr. 5. bat den allgemeinen Beifall des

Publikums gefunden Es wurde dawit ganz Hervorragendes
geleiſtet. kleine Hand voll Holz. die nicht genügen würde,
m in einem anderen Herd das Feuer anzymachen. genügate, um
118 Liter Waſſer in ca. fünf Minuten zum Kochen zu bringen.
enfalls wurde mit einem neven Svarofen. der vor einen
Kachelofen geſtellt werden kann. mit einer ebenſo kleinen Hand
vall Halz und einem einzigen Brikett eine ganz anßergewöhn-
liche Hitze erzielt. Jnfolge des großen Andranges wird die Aus-
ſtellung noch um 2 Tage verlsnaert und iſt am Donnerstag und
Freitag 2—-7 Uhr abends geöffnet

Aus dem Verbreitungsbezirl.
Ae Rede des Oberprüſidenten der Provinz Sachſen

Gen. görſing bei Eroffnung des Provinziallandiages.

C n

Herr von der Schulenburg, der 2 Jahre hindurch an der
Spitze der Provinz in einer wirtſchaftlich ſchweren Zeit
ſtand, vom Amte zurückgetreten. Seit dieſer Zeit bis
zu meinem Amtsantritt am 26. v. Mts. hat Herr Ober-
präſidialrtt Dr. Breyer die Geſchäfte des Oberpräſiden-
ten geführt. Jm Namen der Staatsregierung und auch
in meinem eigenen Namen möchte ich dem Herrn Ober-
präſidialrat für dieſe Tätigkeit danken.

Als mein Herr Amtsvorgänger vor etwa 2 Jahren
den 31. Provinziallandtag ſchloß, ſprach er die Hofſnung
aus, daß die nächſte Tagung in geſegneter Friedens-
arbeit ſattfinden möge. Wir haben den Frieden, den
unſere Feinde uns auſgezwungen haben. Mit Bitternis
denken wir nicht nur an dieſen uns aufgezwungenen
Frieden, ſondern an den ganzen unglücklichen Krieg
zurück. Die Folgen dieſes Krieges haben nicht nur wir,ſondern auch die ganze Welt zu tragen. Jetzt ruhen die
Waffen. Da iſt es Ehrenpflicht, aller jener Männer
unſerer Provinz zu gedenken (die Verſammlung erhebt
ſich), die in dieſem Weltkriege ihr Leben, ſei es vor dem
Feinde, infolge Verwundung oder infolge von Krank-
heit, gelaſſen haben. Wir gedenken ihrer in Dankbar-
keit und ehren ihr Andenken. (Abg. Märker: Auch derer,
die durch Noske gefallen ſind!)

Jch gedenke anch der Krüppel, Siechen und Kranken
des Feldzuges. An ſie wie an die Witwen und Waiſen
der Gefallenen werden wir unſere Dankesſchuld durch
Fürſorge abtragen, ſoweit dies irgend in unſeren Kräf-
ten ſteht.

Den aus der Gefangenſchaft zurückgekehrten
Mäntifern rufe ich ein herzliches Willkommen in der
Heimat zu. Möge bold der Tag kommen, wo auch die
heute noch feſtgehaltenen Kriegsgefangenen zurückge-
geben und in unſerer Mitte begrüßt werden können.

Der unglückliche Ausgang des unglücklichen Krieges
ſteht. kann ſich der Ausſchuß Halle wegen derhimmelſchreienden wirtſchaftlichen Notlagelder Stucdierenden anf keinen Fallinvringipvi J
binden. Ferner ſchreib- der Ausſchuß Hamburg: Prinz
riell feſtlegen kann ſich die hamburgiſche Studentenſchaft nur dar-
auf. egoiſtiſche Lohntreibereien einzelner Klaſſen nicht nur nicht
zu unterſtützen, ſondern anf das nachdrücklichſte zu inhibieren.“
Wenn die An'wort nicht auf eine ſolch erſchreckende Anfenninis
der Notlage weiteſter Volksſchichten ſchließen ließe, könnte man
verſucht ſein. darüber zu lächeln.

Die Jnbeziehungſe ung der außer Zweifel ſtehenden
ſchaftlich'n Notlage der Studierenden vorigen Herbit betrug
der Durchſchnitteowe.h'el! des Vöttinger Studenten noch keine 300
Mark (genau 298,18 Mk.) im Mongt. 8 Prozent der Studenten
verfügten über einen Wechſel von nur 150 Mk. mit der Stel-
lungnahme zum Wie ſchaftsſtreik ſt kanm verſtändlich Der hom-
buxgiſchen Studentenſchaft ſei nempfohlen. nicht ſo 'ehr egoiſtiſche

t zuwmiu I

wirt

t

u u I

hat eine innere Umwälzung zur Folge gehabt. Dieſe
Umwälzung hat ſelbſt vor den Toren der Provinzial
landigge nicht halt gemacht. Der Landtag iſt zwar nicht
ans direkten Wahlen hervorgegangen, aber von Körper-
ſchaften, die aus allgemeinen, gleichen, geheimen und
direkten Wahlen hervorgegangen ſind, gewählt. Es iſt
ein Parlament der Bevölkerung der ganzen Provinz.
Wohl zum erſten Male ſind auf dem Provinzialland-
tage gewählte Vertreter der Arbeiterſchaft erſchienen.
Zum erſten Male finden ſich auf dem Landtage Partei-
bildungen vor. Es mag manchem komiſch vorkommen,
daß mehr oder weniger reine Verwaltungsarbeit durch
politiſche Parteien erledigt werden ſoll. Aber der Zug
der Zeit kann von niemandem aufgehalten werden. Aus
der Zuſammenſetzung des Landtages ſehe ich, daß alle

hemmt diese Tutwickelung. 2

n n m en n n n n
legt elso in der Mearht jedes Einzeinen, unserem durch den Krieg gänzlich verarmten Volke wieder zu Ehre und Wohl-
stand zu verhelkfen.

M eder Leser hat die Möglichkeit und Pllicht, in mehr oder weniger kurzen Zeitabständen der Volksstimme neue I. eser zuzuführea

Vor mehr als 8 Monaten iſt mein Amtsvorgänger,



der Provin ger undnd. S ird Landtals Aue ſeine Vorgänger gefunden
r

n der Provinz mehr

en. Er richtig! links.) Aber dieſer auf demokra-
tiſchſter Grundlage gewählte Landtag wird auch zu be-
weiſen haben, daß er ſeiner Aufgabe gerecht werden
kann, daß er, ſo ſehr die Parteigrundſätze auch ausein-
andergehen mögen, das Große im Auge behält. Und das
Große iſt nach meiner Anſicht die gemeinſame Arbeit
für das gemeinſame Wohl.

Die Vorlagen, die zur Verhandlung ſtehen, ſind
Ihnen allen zugegangen; ich brauche wohl im einzel-
nen nicht darauf einzugehen. Neben dem Haushalts-
plan und den üblichen Wahlvorlagen werden Sie eine
Reihe von Vorlagen finden, die mehr oder weniger die
Folgen des Krieges ſind. Große Vorlagen ſozialer Für-
ſorge und ſolche zur Hebung des Wirtſchaftslebens liegen
Jhrer Beſchlußfaſſung vor. In gewiſſenhafter Prüfung
werden Sie die recht zahlreichen Vorlagen in Bälde
zum Wohle der Provinz erledigen.

ch erfülle eine angenehme Pflicht, wenn ich allen
Beamten und Arbeitern der Provinzialverwaltung für
ihre aufopfernde Mühe und Tätigkeit während des letz-
ten Wirtſchaftsjahres der Staatsregierung und meinen
Dank ausſpreche.

Jch wünſche Jhren Arbeiten und Beratungen beſtenErfolg und hoffe, daß ſie zum Segen, zum Wiederaufbau
unſerer Provinz beitragen werden. (Bravo! links.)

Provinziallandtag der Prov'nz 6achſen.

Die 2. Vollſitzung ds Provinziallandtages wurde mit fol-
gender Tagesordnung eröffnet:

1. Wahlordnuno für den Provinzialausſchuß.
2. Wahlen der Ausſchüſſe.
3. Erſte Beratung über die Entwürfe des Haushalteplanes

und der Sonderhausaltpläne und Verwaltungsbericht
1917 und 1918

4. Erſte Beratung der Vorlage des Herrn Oberpräſidenten
betr. Uebernahme des Landesarbeitsamtes Sach en- Anhalt
auf die Provinz.

Zu Punkt 1 der Tagesordnung ſtellt der Abgeordnete Rive
(Dn'I.) den Antrag einen Aueſchuß von 13 Mitgliedern zu wäh
len. der die Vorarbeiten erledigen ſoll. Es wird dementſprechend
deſchloſſen:

Für den Haushaltausſchuß wird nach Debatte beſchloſſen nicht
17 ſondern 19 Abgeordnete zu beſtimmen

Hierauf erfolgen die Wahlen zu Punkt 2 der Tagesordnurg
für die Ausſchüſſe Es werden gewählt 1. Aurſchuß zur Prü-
fung der Geſchäf sordnung di Herren Stammer und Jungahans
(U. S. P.). Bergemann und Hahn (Soz.). Fritzſchen. Rive Hipper
Winckler (Zeitz) (Duntl und Daen (Dem 2. Ausſchuß zur Tr
fung der Wahlordnung. des Provin ialaucſchuſſes, die Herren
von Borcke. von Wilmowski,. Weſche. Dirve und von Bismarck
(Dntl.). Hoffmann. Stollberg. Klotzſch (Soz Löffler. Ohlrich
[U. S. P.). Struß. Greil (Dem.) 3. Rechnung ausſchuß de
Herren: Riec. Emmerlina. Lon. von Loſſow. Fritzichen (Du i.
Großmann. Böttcher (Soz Junghans, Schröder. Hopeld
S. P.) Kühn und Struß (Dem.). 4. Feuerſozieätsaus ſchuß die
Herren: von Borcke. Dr Berger. von Münchlhauſen. Barihels.
Dopp und Trenkner (Dntl). Uffrecht. Benda (Soz Wen'check,
Kaumann. Hoßfeld (U S. P) Dr. Bunde. Meitz (Dem 5. Haus
galteausſchuß die Herren: Banſir. von Helldorff. Dr. Rive. Gohr.
bardt. von Schenk. Rieſe. Brennicke (Dutl. Veims. Vergemann,
Köhriſch. Müller (Mühlhau'en), Ecke (Soz Löffler. Kasparet
U S. P. Becker. Con!ag (Tem 6. Ausſchuß zur Vorberatung
über die Errichtung eines Arbeitsamtes der Vrovinz S.-A., die
Herren: Schurig. Walter. Stottmeiſter. Dr Kerſten. Brenncke,
Blum. Bopp. Grabenſtein, Dani-l, Schulze. Rollert. Struß und
Wendecheck.

Nachdem die Wahlen vorüber ſind. gibt der Landeshauptnann
von Wilmowski den Verwaltungsbericht über die Jahre 1917 und
;918. Er wirft einen kurzen Rückblick auf die Schwierigkeiten
während des Krieges und geht dann in weiteren Ausführungen
auf die einzelnen Etats ein. So machen ſich für Kleindahnbau,
für Straßen und Veorkehrsverhäl niſſe. Fürſorge- und Anſtalts-
weſen ganz enorme Mehrausgaben Kotwendig Er ſtellt in Aus-
icht. daß der Provinnalſteuerfatz zur Ballanzierung der Etats
ron 16 auf 35 Prozent zu erhöhen ſein wird. Er ſchließt ſeine
Ausführungen mit dem Wunſche ein neues Einporblühen der
Provinz ſoll durch anjere Arbeit bozweckt werden.

Als erſter Redner zu dieſem Boricht bekommt das Wort der
Aba. Kasparek (U S. V.). der es ſich nicht verkneifen konnte.
Angriffe auf die Stagtsregierung und deren Vertreter, den
Oberpräſiten'er. zu unternehmen Das dieſe Ausführungen mit
dem Bericht der Lagdesverwaltyng nicht das geringſte zu tun
fatten. mußte der Redner ſich durch Zwiſchenrufe beſtötigen laſſen.
Zu den einzelnen Poſitionen oib er Erklärrnoen ab. die beſag n.

Anklhe Belunntmohungen für Halle 0.d.5.

Der 82 der Gebührenordnung für Benutzung der Kranken-
rancportwagen der Stadt Halle a. S, hat nach Genehmigung des
Bezirksausſchuſſes in Merſeburg vom 14. Februar 1920 folgende
Faſſung erhalten:

8 2.
Für jede Jn anſpruchnahme eines Wagens innerhalh des

Stadtgebietes ſind 10 Mk. zu zahlen auch wenn bei ſeinem Ein-
treffen der beabſichtigte Tranzport nicht ausgeführt werden 'ollte

Außerden wird für aucwärtige mit der Bahn eintreffende
oder nach einem Bahnhof zu transpor'ierende Kranke, falls ſie
nicht einer hieſigen Krankenkaſſe als Mitglied angehören, ein
Aufſchlag von 5 Mk erhoben.

Arbeit erſchienen

W.

daß eine Vartei zum Bericht und den Ekaks eine Anzahl An
träge ſtellen werde. von dern Annahme ſie ihre Zuſtimmungen
abhängig machen werden. Sodann verllert ſich der Redner in
Weitſchweifigkeilen und geht auf die Spezialrorgänge in den
einzelnen Landesanſt alten ein. und betont zum Schluß. daß ſeine
Part i eine a deihliche Mitarbeit nur dann leiſten könne. wenn
auf allen Cebieten der Landeeverwallung die Frage der Soziali-
ſierung verwirklſicht wird.

Jhm untworlete unſer Genoſſe Bergemann (Calbe), er
betont. daß unſere Vartei einveritanden iſt mit der Sicherſtellung
der Sellſtrerwaltung der Provinz. Er begrüßt es. daß es nun
endlich möglich ſei. als Vertre er der breiten Vollsſchichten. der
Arbeiter. Beamten u. a. m hier an dieſer Stelle zu Worte zu
kommen. Er ſtellt richtiga. daß nicht das indirekte Wahlrecht
ſchuld iſt. daß leine Damen im Landtags ſitzen. wie der Herr Vor-
redner behauptete. wären die Herren U. S P den Damen gegen-
über elwas galanter geweſen, ſo könnten ſie in ihrer Mitte
eine ganze Anzahl ſinen haben Die Wahl hat es nicht verhindert.
Der Redner betont weiter. daß man auf allen Gebieten die Ver-
häl' niſſe zu beſſern verſuchen muß Vor allen Dingen für die Be-
Pitiaung der Folge des Krieges muß Sorge getragen werden.
Hier lann eine geſunde und vernünftige Sozialiſierung nur allein
hbelfend wirken. Nicht die gewaltſame Sozialiſierung kann auf-
hauend wirben, ſondern eine ſtetig nachhaltende Verwirklichung
dieſes Gedankens. Er ſtellt wei er in Ausſicht daß es unſere
Pflicht iſt. für die Beſſerung der Verhältniſſe der Provinzial-
beamten und Arbeiter Sorge zu tragen. denn nur eine gut ent-
lohnte und zufriedene Mi arheiterſchaft kann der Provinz zum
Segarn gereichen. Er nimmt des weiteren die Staatsregierung
gegen die Angriffe der U S P. in Schutz und weiſt nach. wie es
durch die alleinſeligmachende Tätigkeit dieſer Herren ganz and rs

1 avpelliert

des Dr.

gekemmen wäre aks im Intereſſe des Allgemeinwohls nolwendig
war. Da wir aber prak iſche Arbeit leiſten um nicht nur kriti-
ſſeren wollen. iſt uns die Stellungnahme der Herren von der
U. S. P. beagreiflich. Er erklärt. daß unſere Partei bereit iſt, im
Sinne des Allgemeinwohlz Dazu wird uns der Grundſatz leiten.
einen Ausgleich zwiſchen Stadt und Land zu ſchaffen Die Geſun-
dung der Verhältniſſe unſerer Provinz muß vorgenommen wer-
den unter dem Kennwort. wir ſind die Verwalter. nicht unſere
Wenn rn der Gelder der Allgemeinheit in der Provinz

Beifall

Hierauf erhielt das Wort Abg. Müller (Dutl.). Nach eini-
gen polemiſchen Ausführungen gegen den Abg Kasparek geht der
Redner auf die einzelnen Etats ein um dann längere Ausfüh-
rungen über die Vrovinzialſteuern zu machen.

Nach ihm erhält das Wort Ohlrich (U. S. P). der alle di
ſchon von feinem Parteifreund Kasparek zutgan geförderten Schief-
heiten nochmals wiederholte Er war nicht in der Lage neue Mo-
wente in die Debatte zu werden. Nachdem noch einige Herren der
bürgerlichen Ver inicung zu den Berichten und den Etats Stel-
lung genommen hatten. wurden dieſelhen dem Haushalkungs-
ausſchuß überwieſen Damit war die Debatte über dieſen Punkt
erledigt. Sodann ſchlug der Vorſitzende Abg Wittmaack dem

ror. u rertagen. Er „rledigte iedoch noch eine Anzahl
Nn röge und rorlgagen, die alle ohne Be'prechung in der erſten
Hanne

Leſung in die eintelnen zuſtändigen Aurſchſiſſe zur Weiterberatung
überwieſen wurden. Die nächſte Sitzung findet Mittwoch vormit-
tag 9 Uhr ſtatt. Schluß der Sitzung 2.15 Uhr

Merſeburg. Auch ein Zeichen der Zeit. Vei v
Un'erbringung der Provinzigllandtagrakageordneten in hieſiger
Stadt hafte der Magiſtrat an die Mitwirkung der Einwohner

Es wurden dann auch zahlreiche Wohnungen durch
den Magiſtrat vermittelt. So bekam auch unſer Genoſſe Ober-
büärgermeiſter Beims (Magdeburg) bei einem Aſſiſtenten Baum
eine Wohnung zugewieſen. Das Ehepaar B. war zweifellos
damit einverſtanden. einen Bürgermeiſter als Untermieter zu
bekommen. Als ſie jedoch erfuhr n. daß der Magdeburger Ober-
hbüärgermeiſter Beims Toialdewokrat iſt. erklärte die Ekefrau,
ſie könne unmöglich in ihrer Wohnung einem Sozialdewokraten
Un'erlunft gewähren. Cenoſſe Beim s verſtand die Winke der
ſchriſtlichen“ Bürgersfrau und verzichtet auf das Gaſtrecht dieſes
gewiß 'ehr teutſchen und nationalen“ Ehepgares. Er fand freu-
dige Aufnahme bei einem unſerer Genoſſen So geſchehen im
Jahre des Heils 1920. Daß auch das Nichtbeziehen der ehemaligen
Königs mächer durch den Gen Hörſing zu heiteren Epiſoden
Anlaß gah, und manches Sviegelbild auf die alte Untertanzeit
warf. ſoll nur nebenbei erwähnt werden

Stößen. Schleichhändler. Jn Zarchendorf wurden
dem Handelsmann Otto N. aus Teuchern aus ſeinem Wagen
150 Pfund Roggen beſchlagnahmt, welchen er im Altenburgiſchen

C

geknuft hahen will. Der Roggen wurde der Ortsbehörde in
Zaſchendorf überwieſen

Shkölen. Schieberware Von einem Landwirt aus
Großkalmcdorf wurden auf dem hieſigen Güterbahnhofe zwei
Kiſten. welche angeblich Obſt und Karfoffeln enthielten, aufge
geben. Bei der Reviſion der Frachtaüter ſtellte ſich heraus daß
eine der Kiſten 24 Pfund geräucherte Wurſtwaren und Aepfel
en hielt. während ſich in der anderen Kiſte ein Zentner Kar-
toffeln befand. Die Waren wurden b ſchlagnahmt.

Nautnburg. Eine Siegfrieds Geſtalt Pwrislicd
juris Martin auf den Dr juris Martin. Der Vorhanag

S'äd' ſiſcher Verkauf von Fleiſch- und Wurſtkonſerven und
Roßnoplaſch in der Talamtſchule am Donnerstag. den 11. März
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Inhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 43 500 bis zurück 32 001. vormittags
von 8 his 12 und die Jnbaber der Nummern 37 000 bis zurück
22 501 nachmit'gos von 2 bis 6 Uhr Gegen Vorlage des Lebens
mittelchiines kann an Haushalte mit einer Verſon eine Kilo-
do'e Fleiſch- oder Wurſtkonſerven. an Haushalte mit zwei
Perſonen eine Einkilodoſe Roßgoulaſch und an Haushalte mit
drei Perſonen eine Kilodoſe Fleiſch oder Wurſtkonſerven und

ine Einkilodo'e Roßgonlaſch. uſw. abgegeben werden Der
Verkaufepreis für eine Kilodeſe Fleiſch und Wurſtkonſerven
hHe'rögt 5 Mk. und für eine Einkilodoſe Roßgoplſaſch 11 Mk.
Die Noßfleiſchkonſernen ſind auf dem ſtädtiſchen Schlachthafe und
unter ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt worden Abgezähltes Geld

Halle. den 4. März 1920.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bundesratsverordnung über den Ver

tehr mit Zucker vor 17 Oktober 1917 (R. G. Bl. S. 914)
n der Faſſung der Verordnung vom 70. Se pte ber 198

5 5581 Sch uß Jiegler, J 6 h i dR. G. Bl. S. 1217 wird im Saalkreiſe der Preis fü gebe v. Alten u. Geschlecht zum grössten Teil FrledenseinbändenZucker im Kleintandel vom I. Man 1920 a e auf Abſchnitt Ar. s Or. med. Th. Elsenbach, zur Konfirmation und zum in Leinen:
ſolat ſeſtageſetzt: r 5 237 Mün hen. Oſter eſt empfiel it Neues Schafzkäsfein, Erzählungent. für r hen Melis oder gemahlene 1 38 m je 100 Gra m zum reiſe von 2 40 Mk. für das Pfund. Schwaniholerstr. 43/ A158 J. Toebisch ſage *7. fur jung. und et gebdn. 430

2. für 500 er Wärſelzucker oder Brode 1.42 Delitz ich, den 9. März 1920. t J. P. Hebei. Schat Kkästlein des rhei-3. für 500 r Kandis 1.7s R. Der Magiſtrat. 52c253òc3cò nischen Hausfreundes gebdn. 4.50Halle, den 8. März 1920. T a u h h h Theodor Krausbauer, Aus meinerDer Kreisaus des Saalkreiſes.el
Delitzſch

eng deren
auf Abſchnitt Rr. 114 der Leben

Nr. 5201 bis 5589 bei Fleiſchermeiſter Gießler;

ſonen bin
wieder frisch eingetroffen

Wönsch Laops, Ludwig Wuchererstr. a.

Bettnässen
wird sofort bese'ſtigt.

ledermann erhölt kosten-
lose Auskunft noch An-

d. Mts. von früh s b's 12 Uhr
emi'te ſcheine:

dieſes Helden nunmehr entfließen werden.

hebt Reh. Schon erfahren wir. daß Herr Markin 53 Monake an
der Front geweſen iſt. Wir dürfen damit rechnen. daß uns ſeine
daſelbſt vollbracht Heldentaten nicht a lange mehr vorent-
hal en werden Vielleicht aber verrät er uns zunächſt noch mehr
aus ſeiner ruhmreichen Vergangenheit. Dr. Sieagfried rtin
als Führer der Naumburger akademiſchen Kreiſe wider die
bildungsf. indliche“ und charakterloſe“ Sozialdemotratie! Der

Kakus macht uns lachen. Unſere Leſer werden mit Vergnügen
die folgende „Dankſaqung“ im Naumburger Tageblatt“ ent-
gegennehmen. Naumburg, Der Anlpuppte artinsvogel.
Man erlebt doch allerlei 53 Monate an der Front und noch
nicht gcſcheit geworden. Jedenfalls zählte dieſer Dr. Martin zu
der Gruppe von Kriragsteilnehmern die man draußen die Herren
nannte, und denen der „Friſch- fröhliche Feldzug“ mancherlei Kon-
jrnkluren bot. Die'er Gruppe hat der verlorene Kricag freilich
allen Glanz genommen. und ſellſt der Poſten eines Sekretärs
der Deutſchnationalen Volkspartei vermag Herrn Martin nicht
röllig zu eröſten. Das verſtehen die Schützengraben Krieger am
beſten. die mit den jug ndlichen „Göttern“ Umgang hatten da
draußen. Neben den kleinen ortsüblichen Scherzen (u a. ver-
döch'igt er ſeinen Geſinnunceg noſſen Lehrer Troſt als Kon
junktur-Kantor) iſt das. was Dr. Maxtin in ſeinem plendiden
Jnſerat vom Mannesmut und eigenen Plänen ausplaudert, hoch.
intereſſant. Der wackere Haudegen und Kaiſer-Kritikus ſchweibt:
„Bauen Sie nicht zu 'ehr auf E. H Bethae (gemeint iſt unſer
Genoſſe Stad rat Bethge) er könnte ſchnell wo anders ſeine Zu
kunft ſich erträrmen (Hört! Hörk! D. R.) Alſo darauf rechnet
Dr. Sicafried Martin. Diktatur der „Göſter“ von Anno dazu-
mal. O. o! Uns zittern die Gebeine, wie damals den Herr n“
als ſie trotz 53monatiger Frontkampfzeit im Norember 18 nich
den Mut fanden. ihre Kaiſertreue zu bew iſen
Mart n (eine unbeholfene Art. ſich auszudrücken. ſcheint ihn auf
den Poſten eines Sekretärs einer Parbii befördert zu haben),
wir würden uns durch ſeine unwiſen Ergüſſe an unſerm Genoſſen
Bethae irre machen laſſen? Daß aber Dr. Sieafri d Martin ſich
nun auch noch als Judenfreund entpuppen würde. hat'en wir am
allerwenigſten erwartet Die Herren Alld utſchen ſind ja wohl
mit Bezug auf Blond und Blau ziemlich tritiſch reranlagt. aber
man ſieht wiederum auch hier. daß Klarheit und Logik auch bei
einem Dr. iuris ſehr ſchlecht beſtellt ſein können. Wir ſind
age vannt. welche weiteren Huworesken der ruhwreichen Feder

Uebrigens, wenn
er Schimpfen hören will. muß er nicht die „Volkoſtimme“ leſen.
ſondern dann muß er die Verſammlungen und Kränzchen ſeiner
Partei lheſrchen. Zur Erklärung der Fremdwörter wird Dr.
Mar in der kleine Duden genügen.

Annaburg. Auch hier dämmertes Bei den Wahlen
zu den Elternbeiräten handelt es ſich an unſerem Ort vor allem
darrm. ob die gehäſſige Parteivolitik in die Schule geiragen wer
den ſollte. oder nicht. Da ſich die Unabhängicen. gegen unſere
Meinung. für das erſtere entſchieden. waren unſere Genoſſen ge-
zwungen. eine nen rale, unpolitiſche Liſte aufzuſtellen Es ſetze
dann ein rege Propgonda der Volitiſchen“ (Unabhönaigen)
ein, und in einer der Verſammlungen ſprach ſogar das Parade-
pferd Kürbs gus Halla. Trotz di ſer verrweifelten Anſtrengungen
erhielten die Unabhäncgigen nur 7 Sitze, während auf unſere Liſte
deren 8 entfielen. Auch ſonſt läßt die rege Tätigkeit unſerer
Genoſſen in Annaburg ihre Früchte erkennen. So konnte auch
hier zur Gründung eines Orkewrreins der S P. D. geſchritten
werden. Rege Agitation unſerer Senoſſen wird den Kreis unſerer
Anhängerſchaft noch forklaufend vergrößern

Sangerhauſen. Noch keine Einheitsſchule. Die
hieſigen Vehörden hatten beſchloſſen, zum 1. April hier die
Einheitsſchule einzudſchten, und zwar St die erſten
Grundſchulklaſſen dazu errichtet werden. Die Regierung hat
jedoch die Neuerung nicht genehmigt. da erſt noch reichs und
landesgeſetzliche Grundlagen für die Einheitsſchule geſchaffen
werden ſollen. Die Regierung ſtellte aber anheim, die
unterſten Klaſſen der Knabenmittelſchule und der höheren
Mädchenſchule abzutrennen und in Volksſchulklaſſen umzu-
wandeln. Praktiſch läßt ſich das jedoch bis zum 1. April
nicht mehr durchführen.

Verſammlungs Kalender

a A eDonnerstag, den 11. März. abends 7 Uhr MitBitterfelb. gliederrer ſammlung im Bircergarien. Tagesordnung
ſ. Bericht übenpie Be zirkskonſerenz Gen. Wagner. 2. Vor rag
über: Bebel n Leben und Wirken. Referent: Gen. Lebbin.
3. Geſt äſtliches. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt änſerſt er

forderlich. Der Vorftand,5 Sonnabend den 13. Märs, abends „8 Uhr.Papitz Safeuditz. im „Landhaus Papitz“ Ritter Mielieder
verſammang. Tagesordnung wird noch bekannt gegeben. Das Er
ſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. F.eunde unſerer Sache will

kommen. Der Vorſtand.

blücwunst harten

nerstag, den 11 März 1920. Zugelaſſen zum Finkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummerw 13501
bis 15 009 rormi tags von 8 bis 12 und die Jnhaber der Nummern
15 001 bis 18 000 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes werden 70 Gramm zum Preiſe von 60 Pfg.
abgrgelen Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
Geld iſt bereit zu halten.

Haferflocken. Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsg ſchäften,
welche Kundenliſten eingereicht haben. werden hierdurch aufge
fordert. bei den von ihnen gewählten Großfirmen, die in nächſter
Woche zum Voerkanf gelangenden Haferflocken. Ausbandsmarme-
lade und Erbſen vom 11 bis 13. März 1929 abzubolen. Bekannt-
machung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter. Die Ab
lieferung der bei obiger Verteilung abzu'rennenden Merken hat
his ſpäteſtens zum 29. März 1920. zu Hunderten gebündelt im
Stadterrährungamt., Marktplatz 22. 1 Obergeſchoß (Saal links)
un'er Angabe ihres Reſtbeſtandes zu geſchehen. Zuwiderhand-
lungen unterliegen der Beſtrafung nach 8 17 der Verordnung vom

iſt bereit zu halten 25. Sept. 4 Nov. 1915.Der Magniſtrat. Säd tiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am Don- Halle, den 10. März 1920. Der Magiſtrat.
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Wir heben noch eſnen kleinen Bestend guter
unterhaltender Bücher für die Juvend mit

Mutter Märchenschatz gebdn. 4.50

hefkinläufen

bitten wir unsere Partei-FRuslanöès-Kochmehl.
Vom 0. de. Mis. auf Abſchnitt Rr. k1 der
e je Pfund für 36 Pfg. in allensſte

Delitz ſch, den d. Mäntz 1920
Der Magiatrat.

Kunſtſtop en und Handweberei
ſämtliche Stopfarten werden der Webart

ar entſprechend wieder hergeſt lIIt

F. R. Ludwig, Kraufenſtraße 24.

genossen und Leser sich
auf die Inserete in der
Volksstimme zu beziehen

Gutes feuertfestes
Kochgeschin

eingatrotlen.
Sehr billig.

F. Ritter.
W Leipzigerstrasse 90. 4

Andersens Märchen mit Schaeatten-
bilder von Joh. Bechmann gebdn. 4.95

Gebr. Grimm. Elfenmärchen gebdn. 4.50
Buchhandlung der Voksstimme

Grosse Uirichatrasse 27.
Bestellung. nehmen auch alle Austrägerinnen

entgegen.

—m
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